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. Dukes in 


Sonntag den 14. Juli 1895. 


XIII. Jahrg. 


Arbeitſamſeit. 


3 Einen Menſchen, der mit ſeiner Thätigkeit einen guten 
weck verfolgt, deſſen er ſich ausdrücklich bewußt iſt, nennen wir 


ö arbeitſam. Schon von der Natur ſind wir auf die Arbeit hin⸗ 
Eeſen. Ehe die fruchtbringende Kraft der Erde dem Menſchen 
le Mittel zu feiner Erhaltung gewährt, muß er erſt das Land 
earbeiten, und viel Arbeit und Mühe gehören dazu, ehe wir 
vollen Antheil nehmen können an den Segnungen Gottes — 
ein unanfechtbarer Beweis, daß wir arbeiten und mit unſeren 
änden Gutes ſchaffen ſollen. Und fürwahr, was für herrliche 
erke vermag menſchliche Arbeit zu vollbringen! Durch ſeine 
rbeit wird der Menſch zum Herrn der Erde. Unter den 
änden des arbeitſamen Menſchen wurden Wüſten zu frucht⸗ 
aren Gefilden und traurige Einöden zu angenehmen Wohn⸗ 
plätzen für Tauſende. Alles zwinat der arbeitſame Menſch in 
einen Dienſt, überall findet er Stoff für ſeine Arbeit. 

N Und welcher Segen, welche beglückenden Folgen find mit 
er Arbeit verbunden! Ein Menſch, der fih daran gewöhnt hat, 
Ümer thätig zu fein, entgeht allen Qualen der Langenweile, 
en Gefahren des Müffigganges, der nach einem alten Sprich⸗ 
wort aller Laſter Anfang if. Der Müffiggang iſt in der That 
eine furchtbare Quelle von Thorheiten aller Art, der Grund 
es Verderbens. Wie mancher Jüngling, der dem Laſter zum 
pfer fiel, würde ein glücklicher Menſch, ein nützliches Mitglied 

ber menſchlichen Geſellſchaft geworden fein, wenn er durch eine 

alngemeſſene Thätigkeit vor dem Müſſiggange bewahrt geblieben 
wäre! Wer immer einen regen Trieb zur Arbeit in ſich fühlt 
und ihm willig Folge leiſtet, iſt gegen alle dieſe Gefahren 
gefichert. 

f Wenn ſchon hierin ein großer Segen der Arbeit enthalten, 

5 10 iſt fie auch der Grundpfeiler, auf dem ſich die äußere Wohl⸗ 
ahrt des Menſchen, ſein und ſeiner Familie Glück, ſeine Unab⸗ 
ängigkeit und wahre Ehre begründen und aufbauen. Dieſes 
ann gerade in der Gegenwart nicht feſt genug betont werden, 
o es viele giebt, die ohne ernſte Arbeit teich zu werden 
rachten, und die zu jedem, auch dem unehrenhafteſten Mittel 
ahne Bedenken greifen, wenn es nur reichen und vor allen 

dungen müheloſen Gewinn verſpricht. Solch unredlicher Ver⸗ 

fe vermag dem Menſchen aber nur ein trügeriſches, un⸗ 

leberes Glück zu bringen; er vermag ihm niemals die Achtung 

wahre Mitmenſchen und die wahre innere Befriedigung zu ge⸗ 
n. 


5 Die Arbeitſamkeit gewährt aber noch überdies tauſendfache 
denden und Annehmlichkeiten, die dem ganz unbekannt bleiben, 
fte ſich zum Sklaven des Müſſiggangs herabwürdigt. Bei einem 
ucßigen Menſchen breitet ſich über die Stunden der Ruhe 
Pi Erholung eine ganz eigene Süßigkeit, fie erhöht und ver⸗ 

ekt den Genuß jeder Freude. Wie labend ift nach des Tages 
aſt und Hitze die Ruhe am Abend, wie erheiternd und 


zihebend der Rückblick auf eine Reihe glücklich vollbrachter 
Tbeiten ! 


Nezel. 
Eine D ichte von E. von der Decken. 
e, . (Nachdruck verboten.) 
(8. Fortſetzung.) 
der g ſchwieg; in ſeinem treuherzigen Geſicht ſpiegelte ſich 
Wegu ampf feines Innern. Als Rezel ihm aber durch keine Be⸗ 
ſam aan keinen Blick das Reden erleichterte, fuhr er müh⸗ 


Er 


hab un ſich's jetzt jo gemacht hat, ſoll's jetzt ſein. Fragen 

bald 9 Dich gewollt, ob Du nicht ſpäter — ich mein’ nicht 

doch 48 ich kann warten, Rezel — aber ob Du nicht ſpäter 

Dich damal ein biſſel Lieb für mich haben könntſt — daß ich 

fragen En — weißt Du — daß ich Dich dann nur noch einmal 
ürft', ob — ob Du doch meine Frau möchteſt werden?“ 

4 Augen ezel war um einen Schein blaſſer geworden, als ſie ihre 

| antwortet, ihm aufhob und mit ruhiger Klarheit in der Stimme 

„Nein, Martin, auch ſpäter nicht.“ 

„Darum nicht, Rezel?“ 

a weiß nicht, dafür hat's kein Warum.“ 

3 2 hat doch ein Warum dafür, daß ich Dich ſo lieb 

Das an tgegnete der Burſche mit aufquellender Leidenſchaft. 

„Das ädchen holte tief Athm. 

Ich meine weiß ich nicht, Martin, und kann ich nicht verſtehen. 

auf einer en die rechte Lieb’ if, da kann fie gar nicht bloß 

zu ei eite ſein; da ſtehen die zwei in ihren Herzen gleich 


‚Man 
nicht I 00 ie gar nicht erſt fragen können, iſt's oder iſt's 


„Aber eben ſo.“ 
Mens geddezel, kann die Liebe nicht doch erſt aufkommen in 
bra, Bei 5 8 wenn es ſieht, wie lieb es der andere hat?“ 
aucht nicht dern ſchon, bei mir nicht, Martin. Schau', es 
Ader Blume die gleiche Sonne zum Blühen. Manche 
fel ſei mir ni haben als die andere. Laſſ' mir meine Sonn’, 
it gepflan 5 bös d'rum, daß es ſo iſt. Ich hab' mich nicht 
gema Kethan 3 W dieſe Erde, das hat der große Gärtner dort 
| acht.“ und der muß doch wiſſen, warum er mich jo hat 


iſt ſchlecht zu Dir, ſagen die 


hab, 


ein 


Te 
Kir 


1 „Abe 
ute, er Rezel, di 
und wenn do en 


. 


"a IE] 
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Darum möge jeder, dem ſeine und ſeiner Familie Wohl⸗ 


fahrt am Herzen liegt, ſich der Arbeitſamkeit befleißigen und ſo 


Menſchen obliegen. Vor allen Dingen hüte man ſich vor dem 

Müſfiggang; man bewahrt ſich dadurch vor der giftigen Quelle 

bitteren Elends und großer Schande. ** 
Tolitiſche Tagesſchau. 

Die deutſche Botſchaft in London hat Anweiſungen bezüglich 
des Beſuches des deutſchen Kaiſers in Eng 
land erhalten. Bei ſeiner Ankunft in Dover wird Seine 
Majeſtät vom Grafen Hatzfeldt empfangen werden. Von Dover 
begiebt fih der Monarch auf der Pacht „Hohenzollern“ nach 
Comes, wo er an der Regatta theilnehmen wird. Später ſetzt 
Se. Majeſtät die Reiſe nach Northumberland und von da nach 
Schottland fort, um dort der Jagd nachzugehen. 

Wie nach den Berliner Abendblättern verlautet, lehnt es 
wie die preußtſche Staatsregierung auch die Mehrzahl der 
übrigen verbündeten Regierungen nach wie vor ab, dem Ge⸗ 
danken der Einführung des Befähtgungsnachweiſes 
für das Handwerk näher zu treten. Alle Maßregeln, die jetzt in 
Frage ſtänden, bezögen ſich im weſentlichen auf den beſſeren Zu⸗ 
ſammenſchluß des Handwerks zur Hebung des Lehrlingsweſens 
und der Organiſation des Perſonalkredits. 

Ein norwegiſches Blatt theilt mit, daß Norwegen es 
nur dem König Oskar zu verdanken hatte, daß die vorwegiſche 
Flagge bei der erſten Fahrt durch den Nord ⸗Oſtſeekanal 
vertreten war. Von deutſcher Seite war urſprünglich beſtimmt 
worden, daß kein norwegiſches Fahrzeug folgen ſollte, doch gelang 
es dem Eingreifen des Königs, eine Abänderung dieſer Be⸗ 
ſtimmung herbeizuführen. 

Die Wahlen zum engliſchen Unterhauſe be⸗ 
gannen geſtern mit denjenigen Wahlen, bei denen Gegenkandi⸗ 
daten nicht aufgeſtellt ſind. Dieſe betragen insgeſammt 138, von 
denen 10 bereits vollzogen find. Die aufgeſtellten Kandidaten 
wurden gewählt, unter ihnen der erſte Lord der Admiralität, 
Goſchen. Auch in London⸗City wurden die beiden Unioniſten 
wiedergewählt. 

Der „Agence balcanique“ zufolge beſtätigt ſich die Nachricht 
von dem Einfalle einer Bande Pomaken in 
bulgariſches Gebiet, wo von ihr ein Gehöft über⸗ 
fallen, die Bewohner verjagt und die Gebäude in Brand geſteckt 
wurden. Dieſer Zwiſchenfall, der ſich einige Tage vor dem 
erſten Grenzkonflikte ereignete, ſei wie der letztere ſelbſt durch 
die mangelhafte Grenzbeſtimmung veranlaßt worden. Die Re⸗ 
gierung habe ihren diplomatiſchen Geſchäftsträger beauftragt, 
die Aufmerkſamkeit des Großvezirs auf dieſen Punkt zu lenken. 

Es iſt noch nicht lange her, daß man gelegentlich die 
grusliche Befürchtung ausſprechen hören konnte, es werde die 
Zeit kommen, da die ganze europälihe Kultur unter einer 
großen Mongolen ⸗ In vaſion begraben werden 
könnte. Heute fieht ſich die Sache anders an und es ſcheint 


Das Mädchen zuckte zuſammen. Was unter des Burſchen 
freundlichen Worten wie ein wüſter Traum hinter ſie zurückge⸗ 
ſunken war, tauchte plötzlich vor ihr auf. 

„Herr Gott — ja! — und wie ſchlecht!“ ſtieß ſie hervor. 

„Rezel, meine Mutter iſt gut, ſie hat die Deinige gekannt 
und lieb gehabt; ſie wollte Dir gerne geben, was Du brauchſt, 
ſo ein rechtes, treues Mutterherz, an dem Du in Frieden aus⸗ 
ruhen könnteſt von all dem Zank, wir zwei hätten dieſelbe 
Mutter —“ 

„Um Gotteswillen, Martin, ſei ſtill,“ flehte Rezel in auf⸗ 
ſteigender Angſt, aber der Burſch, der ſah, daß er den Ton ge: 
troffen, der in ihrem Herzen anklang, fuhr fort: 

„Rezel, meine Mutter weiß alles und nehme Dich lieber 
heute wie morgen an ihr Herz; komm zu ihr. Kommſt Du 
heut', ſo geh' ich morgen in aller Frühe und komm' nicht eher 
wieder, bis Du ſelbſt es mir ſagſt.“ 

„Martin, erbarm' Dich, erbarm' Dich, ſei ſtill!“ flehte Rezel. 

Doch der Burſche ſtreckte ihr beide Hände entgegen und bat: 

„Rezel — komm!“ 

Sie ſtand vor ihm und ſah ihn an; in ihren Augen las 
er den Kampf, der in ihrem Herzen auf und nieder wogte; ſchon 
ſchien es ihm, als löſten ſich ihre Hände, um ſich in die ſeinen 
zu legen, da wandte ſie ſich ab und ſagte leiſe: 

„Ich kann nicht.“ 

Ein ſtechender Schmerz zuckte durch des Burſchen Herz und 
dann ein ſchlimmer Gedanke. 

„Iſt's etwa doch wahr, was die Leute ſagen, daß Du 
willſt Hainbäuerin werden?“ 

„Martin!“ 5 

Der Aermſte erſchrak bis auf den Grund ſeines ehrlichen 
Herzens. 

„Verzeih mir, Rezel,“ bat er leiſe, „das Weh hat mir das 
Herz verkehrt.“ 

Vor wenig Stunden noch hätte Rezel ſolche Kränkung von 
einem, der meint, ſie lieb zu haben, nicht verziehen. Jetzt ſagte 
ſie nur traurig: N 

„Ja wohl, das Weh verkehrt einem das Herz. Gelt ja, 
Martin, Du wirft immer an mir glauben und mir nie was 
geringes zutrauen. So hab' ich doch einen Menſchen, der gut 
von mir denkt.“ 


eher die Annahme begründet, daß die Mongolen in abſehbarer 


Zeit ihrer Herrſchaft in Dftaften werden entkleidet werden. Und 
eine der heiligſten und beglückendſten Pflichten üben, die uns als 


zwar weſentlich durch eigenes Verſchulden. Japan hat den 
Verſuch gemacht, das große chineſiſche Reich aus dem Schlafe zu 
rütteln, um ſich gegen die langſam aber unabläſſig vordringende 
Macht Europas zu ſchützen. Da China aus eigener Initiative 
nichts unternahm, ſo verſuchte es Japan mit Gewalt. Und es 
wäre darin erfolgreich geweſen, wenn ſich die europäiſchen 
Mächte Rußland, Frankreich und Deutſchland nicht ins Mittel 
geſchlagen hätten. Japan würde andernfalls China zu einem 
Vertrage gezwungen haben, durch den das gewaltige Mongolen⸗ 
reich dem Vordringen der europäiſchen Herrſchaft gegenüber 
widerſtandsfähig geworden wäre. Jetzt herrſcht in China Japan 
gegenüber wieder der alte Geiſt der Ueberhebung, der in den 
Japanern nur erbärmliche Zwerge erblickt. So wird jetzt be- 
richtet, der japaniſche Geſandte in Peking habe angefragt, ob 
ein Beſuch des Mikado am Hofe des Kaiſers von China letz⸗ 
terem genehm ſein würde. Es ſet ihm jedoch mitgetheilt worden, 
daß jo lange nur noch ein japaniſcher Soldat auf chinefiſchem 
Boden ſtehe, an einen ſolchen Beſuch nicht einmal gedacht 
werden könne. Bei einer ſolchen Stimmung kann von einem 
Zuſammenſtehen der beiden mongoliſchen Reiche zum Schutze 
der Herrſchaft der mongoliſchen Raſſe in Oſtaſien keine Rede fein. 


Heutſches Reich. 
Berlin, 12. Juli 1895. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer traf geſtern (Donnerſtag) Abend 
Abend von Stora⸗Sundby zurückkehrend, wieder in Stockholm 
ein und ging ſogleich an Bord der Yacht „Hohenzollern.“ 

— Die vier jüngeren königlichen Prinzen, ſowie die Prin⸗ 
zeifin find heute Nachmittag in Saßnitz auf Rügen eingetroffen. 

— Den Kommandanten S. M. Panzerſchiffs „Kurfürſt 
Friedrich Wilhelm“ und S. M. S. „Alexandrine“ Kapitäns 
zur See Boeters und Schmidt iſt das Kommandanturkteuz des 
japaniſchen Verbienftordens der aufgehenden Sonne, dem Lieu⸗ 
tenant zur See v. Meyerinch an Bord S. M. S. „Alexandrine“ 
das Ritterkreuz deſſelben Ordens und dem Lieutenant zur See 
Herzog Friedrich Wilhelm Adolph Günther von Mecklenburg⸗ 
Schwerin, gleichfalls an Bord S. M. S. „Alexandrine“ das 
Großkreuz des japaniſchen Paullownia⸗Ordens verliehen worden. 

— Die „Poſt“ iſt aus authentiſcher Quelle in die Lage 
verſetzt, die von der „Kreuzztg.“ angezweifelte Nachricht, daß 
Dr. Karl Peters von der kaiſerlichen Regierung ein Thätigkeits⸗ 
feld am Tanganikaſee angeboten ſei, für richtig zu erklären. 
Auch habe Dr. Peters bereits ſeine Bereitwilligkeit ausge⸗ 
ſprochen, der Aufforderung des Reichskanzlers Folge zu leiſten. 

— Fräulein Frieda von Rantzau, die zur katholiſchen 
Religion übergetreten ſein ſoll, wurde als Schweſter des Grafen 
Rantzau, Schwiegerſohnes des Fürſten Bismarck, bezeichnet. Wie 
nunmehr mitgetheilt wird, iſt dieſes Fräulein von Rantzau nicht 
mit dem Grafen Rantzau verwandt. 
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Sie reichte ihm die Hand; er nahm ſie in ſeine beiden und 
wollte ſie feſthalten. Allein ſie entzog ſie ihm und ſchritt ohne 
Gruß an ihm vorüber, des Knaben nicht gedenkend, der, an den 
Stein gelehnt feſt ſchlummerte. 

Der Burſche bückte ſich, hob das Kind auf und reichte es 
dem Mädchen. Rezel ſah ihm in faſſungsloſem Schrecken an. 
Sie hatte das Kind vergeſſen können. Er 

„Ja wohl, das Weh kann einem das Herz verkehren,“ ſagte 
der Burſche mit traurigem Lächeln und wandte ſich zum Gehen. 

Rezel fand im Steinbruch allein. Wohin ſollte fie ſich nun 
wenden? 


Fünftes Kapitel. \ 


ie Nacht war fternenlos. Ueber den Himmel ſchoben ſich 
19 9 9 80 und eine drückende Schwüle lag auf der 
Erde. Im Steinbruch begann das nächtliche Gethier ſich zu 
regen. Fledermäuſe glitten in geräuſchloſem Fluge hin und her, 
und eine Eule ſtrich auf Raub aus, die junge Brut im Felſen⸗ 
neſt damit zu ätzen. ‘Das Gekreiſch der hungernden Kleinen, ab 
und zu das Raſcheln einer huſchenden Maus und dann der kurze, 
ſchwache Todesſchrei des Thieres, wenn die ſcharfen Fänge der 
Eule in ſein Fleiſch einſchlugen, das waren die einzigen Geräuſche, 
welche die Stille der Nacht unterbrachen. 

Rezel ſaß an die Felswand gelehnt und hielt den ſchlummern⸗ 
den Knaben im Schooß. Seinen Hunger hatte ſie mit Beeren 
zu ſtillen geſucht, und dann mit gütlichen Worten ihn auf ihren 
Knieen in den Schlaf hinüber getröſtet. Jetzt dachte ſie nach. 
Klar und nüchtern folgte ſie der Wirklichkeit Zug und Zug und 
ſpähte nach einen Ausweg aus ihrer Noth. Ihr war dabei, als 


gehe ihr todter Beſchützer ihr zur Seite und habe acht, daß ſie 


keine Fehlwendung mache. Fort mußte ſie, das empfand ſie, 
und der Verſtorbene wehrte es ihr nicht. Auch daß ſie den 
Knaben mitnähme, billigte er. Er hatte ihr ja mit ſeinem letzten 
Blick und Wort hier auf Erden das Verſprechen abgenommen, 
nicht von dem Kinde zu laſſen. Aber nun, wohin ſollten ſie 
beide? Sie mußten dahin, wo der Haß und die Schmähſucht 
der Bäuerin ſie nicht mehr treffen konnten, dahin, wo der Arm 
und das Recht der Mutter nicht mehr reichte, um ihr den Knaben 


fortzunehmen. 
(Fortſetzung folgt.) 


— In feiner geſtrigen Sitzung hat der Bundesrath ge⸗ 
nehmigt, daß in Metereien und Molkereien, ſowie in den dieſen 
gleichzuſtellenden Steriliſirungsanſtalten Arbeiterinnen über ſechs⸗ 
zehn Jahre von 15. März bis 15. Oktober in der Nachtzeit 
von 8¼ Uhr abends bis 5¼ Uhr morgens und am Sonn⸗ 
abend ſowie an Vorabenden der Feſttage nach 5¼ Uhr nach⸗ 
mittags beſchäftigt werden dürfen, jedoch nur in ſoweit, als es 
ſich um Arbeiten handelt, deren Vornahme an den betreffenden 
Tagen nicht unterſagt iſt. 

— Ein Erlaß des Kultusminiſters vom 9. Juli betont, 
daß die Mittheilungen amtlicher Schriftſtücke, weil in neuerer 
Zeit wiederholt Verfügungen der Verwaltungsbehörden, die nicht 
für die Oeffentlichkeit beſtimmt waren, von nicht dienſtlichen 
Stellen worigetreu durch einen groben Vertrauensbruch der 
Beamten veröffentlicht wurden, ſeitens unbefugter Dritter als 
eine ſchwere Verletzung der Pflicht und Amtsverſchwiegen heit 
angeſehen und mit ernſten Diziplinarftrafen geahndet werden. 

— Der preußiſche Kultusminiſter hat eine ſtatiſtiſche 
Aufnahme der Apotheken und Pharmazeuten in Preußen ange⸗ 
ordnet, um eine Unterlage für dieim Gange befindlichen Verhand⸗ 
lungen über die geſetzliche Neuregelung des Apothekenweſens 
zu erlangen. 

— Ueber die Zulaſſung von Frauen zu den Vorleſungen 
an der Univerfität Berlin wird in der „Chronik“ der Univer⸗ 
ſität folgendes mitgetheilt: „Durch verſchiedene Miniſtererlaſſe 
iſt ausgeſprochen, daß bei der Frage wegen Zulaſſung von 
Frauen zum Beſuch von Vorleſungen bei der hieſigen Univer⸗ 
ſitä vorbehaltlich der Prüfung aller ſonſtigen Erforderniſſe, 
insbeſondere auch der genügenden Vorbildung, und vorbehalt⸗ 
lich der Einholung bes Einverſtändniſſes der betreffenden Lehrer, 
aus der Geſchlechtsangehörigkeit ein Bedenken nicht herzuleiten iſt. 

— Geſtern fanden die Wahlmännerwahlen für die Land⸗ 
tagserſatzwahl im 9. Wahlbezirk in Potsdam ſtatt. Dieſelben 
er faſt durchgängig zum Siege der konſervativen Kandidaten 
geführt. 

— Zur Reichstagsſtichwahl in Waldeck ſchreibt der „Vor: 
wärts“, es ſei ſelbſtverſtändlich, daß Dr. Böttcher, einer der 
ſchärfſten und gehäſſigſten Gegner der Sozialdemokratie, nicht 
eine ſozialdemokratiſche Stimme erhalte. 

Herr v. Kotze begiebt fich am 13. Juli zur Ber: 
büßung der gegen ihn wegen Duells erkannten Feſtungshaft nach 
Glatz. 


— Auf den großen Truppen⸗Uebungsplätzen werden dem⸗ 
nächſt bei acht Armeekorps umfangreiche Uebungen mit gemiſchten 
Waffen ſtattfinden. 

— In der Nacht vom 8. zum 9. Juli zeigten die Appa⸗ 
rate des königlichen meteorologiſch-magnetiſchen Obſervatoriums 
zu Potsdam Andeutungen eines Erdbebens, und zwar geriethen 
die Magnetnadeln um 11 Uhr 45 Minuten (mitteleuropätſche 
Zeit) in leichte Schwingungen. Stärkere Bewegungen mit einer 
Amplitude von 6 Bogenminuten traten abends um 11 Uhr 49 
Minuten ein und dauerten etwa 20 Minuten, doch wurden noch 
bis 12½ Uhr einige ſchwächere Stöße aufgezeichnet. Vermuthlich 
hängen dieſe Erſcheinungen mit dem telegraphiſch gemeldeten 
Erdbeben am Kaſpiſchen Meere zuſammen. 

— Der an der Küſte von Marokko geſtrandete deutſche 
Dampfer „Drachenfels“ iſt wieder flott gemacht worden und in 
Gibraltar angekommen. 

— An den Feſtlichkeiten bei der Eröffnung des Kaiſer 
Wilhelm⸗Kanals ſoll, wie ſich jetzt herausſtellt, auch ein ſozial⸗ 
demokratiſcher Abgeordneter theilgenommen haben. Wie der 
„Saale⸗Ztg.“ aus Erfurt geſchrieben wird, ſteht in der Schiffsliſte 
der „Trave“, auf der ſich bekanntlich die Reichstagsabgeordneten 
befanden, auch der Abg. Bock (Gotha) verzeichnet. 

— Die Zeichnung auf die ſechsprozentige chineſiſche Staats: 
anleihe wurde geſtern ſofort nach Eröffnung wieder geſchloſſen, 
da eine bedeutende Ueberzeichnung ſtattgefunden. Auch das 
Ausland hat ſich beträchtlich an der Subfkription betheiligt. 
Die Zeichnungen bis zu einem gewiſſen, noch nicht feſtgeſtellten 
Betrage bleiben unberückfichtigt, auf die übrigen Zeichnungen 
wird im allgemeinen ¼ bis 1 Prozent zugetheilt. Der Handel 
und die Notirung der Anleihe an der Berliner Börſe findet von 
morgen ab ſtatt. 

— Die Einnahme an Stempelſteuer im Deutſchen Reiche 
betrug in dem Quartal April — Juni dieſes Jahres 2076 351 
Mark, 27074 Mark mehr als im gleichen Zeitraum des Vor⸗ 
jahres. 

Karlsruhe, 11. Juli. Die Landwirthe des Kreiſes 
Eppingen gründeten unter Mitwirkung der Regierung die erſte 
badiſche Getreideabſatz⸗Genoſſenſchaft. 
———— pà—àꝑA— 

Ausland. 

Wien, 11. Juli. Der Kaiſer enthob den Kontreadmiral 
Erzherzog Carl Stephan vom Kommando der Kreuzerdiviſion. 
Ferner ernannte der Kaiſer den Linienſchiffskapitän Lehnert zum 
Kommandanten der Kreuzerdiviſion unter Verleihung des Kom⸗ 
modore⸗Titels auf die Dauer der Kommandoführung. 

Wien, 12. Juli. Das „Wiener Fremdenblatt“ bezeichnet 
die Meldung von einer Reiſe des Miniſters des Innern, 
Grafen Kielmannsegg, an das kaiſerliche Hoflager behufs Auf⸗ 
hebung des Prager Ausnahmezuſtandes als unzutreffend. 

Przemysl, 12. Juli. Das Strafgericht verurtheilte den 
Zivil⸗Wachtmann Bodek wegen Spionage zu vierjährigem ſchweren 
Kerker. Derſelbe hatte an einem ruffiſchen Zollbeamten Mann: 
licher⸗Patronen verkauft und verrieth den Mobilmachungsplan 
des öſterreichiſchen Landſturms. 

Paris, 12. Juli. Große Senſation erregt hier die Ver⸗ 
haftung des Direktors der in Liquidation befindlichen katholiſchen 
Buchdruckergeſellſchaft, die auf Grund der Bücherreviſion ſtatt⸗ 
fand. Der Verhaftete iſt Ritter der Ehrenlegion und ſtand bisher 
in hohem Anſehen. 

Paris, 12. Juli. Die Angelegenheit des in Tunis zu 
Tode gemarterten Soldaten kommt vor ein Kriegsgericht. Ange⸗ 
klagt find ein Offizier, ein Sergeant und ein Korporal. 

Petersburg, 11. Juli. Eine intereſſante Fracht brachte 
durch Vermittlung des rufſiſchen Konſuls in Kiel das Panzer⸗ 
ſchiff „Alexander II.“ für das Miniſterium des Auswärtigen 
aus Kiel nach Petersburg mit, nämlich den in 22 Kiſten ver⸗ 
packten ſchriftſtelleriſchen Nachlaß des Königs von Siam, betitelt: 
„Eine Jubtläumsbeſchreibung.“ Dieſes Jubiläumswerk ift nicht 
auf Papier gedruckt, ſondern auf zahlloſen Täfelchen aus koſt⸗ 
baren Holzarten mit inkruſtirten Buchſtaben aus Edelmetall, Elfen⸗ 
bein und Perlmutter hergeſtellt. 
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Petersburg, 12. Juli. Die abeffiniihe Deputation be⸗ 
giebt ſich heute nach Schloß Peterhof. Blättermeldungen zu⸗ 
folge überbringt die Geſandtſchaft dem Kaiſer die erſte Klaſſe 


des Ordens des Siegels Salomos, beſtehend aus einem gol⸗ 


denen mit großen Brillanten geſchmückten Stern an goldgelbem 
breiten Bande. Die Initialen des auf Pergament geſchriebenen 
Ordensdiploms find in den abeſſiniſchen Farben grün⸗gelb⸗violett 
geſchrieben. Das Diplom ruht in einem grünſeidenen Futteral, 
welches eine grün⸗violette Schnur zuſammenhält. Unter den 
übrigen für das Kaiſerpaar beſtimmten Geſchenken befindet ſich 
ein achteckiges Goldkreuz im Gewicht von vier Pfund und zwei 
grünſammtne, mit ſchweren Goldfranzen verzierte Ktſſen. Die 
Fahrt der abeifiniihen Deputation vom Hotel nach dem Bahn: 
hofe erfolgte in feierlicher Weiſe in vergoldeten Paradekutſchen; 
der Zeremonienmeiſter des kaiſerlichen Hofes, ſowie andere Hof⸗ 
beamte und die Mitglieder der ruſſiſch⸗abeſſiniſchen Expedition 
begleiteten die Deputation nach Schloß Peterhof. — Der „Deutſchen 
Petersburger Ztg.“ zufolge begiebt ſich der Metropolit Klement 
am nächſten Mittwoch nach Schloß Peterhof. 

Petersburg, 12. Juli. Der Minifter des Aeußeren, Fürſt 
Lobanow, empfing geſtern den bulgariſchen Metropoliten Clement. 
Die Unterredung dauerte / Stunden. — Die bulgariſche De: 
putation begab ſich zum Finanzminiſter Witte, um ihn um die 
Errichtung einer Dampferverbindung Burgas⸗Odeſſa zu erſuchen. 
Der Miniſter ſagte ſeine Mitwirkung zu. 

Belgrad, 12. Juli. Garaſchanin, der bisherige Geſandte 
in Paris, der zum Präfidenten der Skupſchtina ernannt iſt, 
traf geſtern hier ein und wurde von der Bevölkerung warm 
begrüßt. 

Sofia, 12. Juli. Geſtern wurden in Sofia in den Kirchen 
Seelenmeſſen für den verſtorbenen Zaren Alexander III. abge⸗ 
halten. Der Trauerfeier in der Synodalkirche wohnten der 
Metropolit, ſämmtliche Miniſter, Spitzen der Behörden ꝛc. bei. 
Die Nachricht von dem Empfang der bulgariſchen Deputation in 
Petersburg rief große Freude hervor. 

Newyork, 12. Juli. Drei Benedektiner⸗Schweſtern und 
ein Prieſter kehrten geſtern von Ecuador hierher zurück, um ſich 
in einem Appell an die Regierung der Vereinigten Staaten über 
die Unbill zu beklagen, welche ſie von dem Biſchof Schuhmacher 
während der Revolution erduldet hätten. — Amtliche Nachrichten 
der Regierung in Waſhington melden das epidemiſche Auftreten 
des gelben Fiebers auf Cuba. 


Provinzialnachrichten. 

Marienwerder, 12. Juli. (Die Berufs⸗ und Gewerbezählung) vom 
14. Juni hat für unſere Stadt folgendes Reſultat ergeben: Es waren 
vorhanden 2296 Haushaltungen mit 5146 männlichen und 5373 weib⸗ 
lichen, zuſammen 10519 ortsanweſenden Perſonen. Landwirthſchafts⸗ 
karten ſind 355 und Gewerbebogen 412 ausgefüllt. Nach der Volks⸗ 
zählung von 1890 betrug die ortsanweſende Bevölkerung 10 136, die⸗ 
ſelbe hat ſich alſo ſeitdem um 383 Seelen vermehrt. 

Bromberg, 11. Juli. (Selbſtmordverſuch.) Geſtern verſuchte eine 
in der Danzigerſtraße wohnhafte Dame in ihrer Wohnung ſich durch 
einen Revolverſchuß zu tödten. Die Kugel drang in den Kopf, hatte 
jedoch nicht den Tod zur Folge. Die Dame wurde ſpäter noch lebend 
gefunden. In einem Briefe erklärt ſie, deshalb aus dem Leben 
ſcheiden zu wollen, weil das Haus, das ihr gehörte, gerichtlich verkauft 
worden iſt. 

Pleſchen, 11. Juli. (Landrath von Noel) veröffentlicht im „Kreis⸗ 
blatt“ eine Bekanntmachung, in der es heißt: „Ich bringe hiermit zur 
öffentlichen Kenntniß, daß ich in den Bureaus des Landrathsamtes, 
wenn ich mich nicht gerade auf Urlaub oder auf Dienſtreiſen befinde, 
täglich von 11 bis 1 Uhr für jedermann im Kreiſe perſönlich zu ſprechen 
bin. Es wird mir angenehm ſein, wenn ſich ein recht reger perſönlicher 
Verkehr zwiſchen den Kreiseingeſeſſenen und mir entwickelt, und iſt es 
mir namentlich lieb, wenn der Bauer und Kleinbürger mich mit ſeinen 
Sorgen und Nöthen vertraut macht. Je ärmer und geringer jemand 
im Kreiſe iſt, deſto mehr bedarf er meiner Fürſorge und deſto bereit⸗ 
williger wird er mich finden, mit ihm durchzuſprechen, wo ihn der Schuh 
drückt, wenn ich auch leider nicht immer und überall werde helfen 
können. Die diesſeitigen Bureaubeamten und Schreiber find fireng an⸗ 
gewieſen, niemals Schwierigkeiten zu machen, wenn mich jemand aus 
dem Publikum perſönlich ſprechen will.“ 

Wronke, 11. Juli. (Diamantene Hochzeit.) Geſtern feierte das 
Rentier Rübke'ſche Ehepaar die Diamant⸗Hochzeit. Das Jubelpaar er⸗ 
freut ſich noch einer guten Geſundheit und genießt wegen ſeiner Wohl⸗ 
thätigkeit und Rechtſchaffenheit allgemeine Achtung. Seitens der Stadt 
wurden die Glückwünſche durch den Bürgermeiſter und den Stadtver⸗ 
ordneten⸗Vorſteher übermittelt. 

Kamin, 11. Juli. (Nachſtehender eigenartiger Unglücksfall) hat ſich 
bei uns am 8. d. M. ereignet. Der Kutſcher Rietiger war auf dem 
Acker ſeines Dienſtherrn mit Pflügen beſchäftigt. Auf einen Augenblick 
verließ er das Gefährte, um zu ſehen, ob die Furchen gut gelungen 


wären. Vielleicht durch einen auffliegenden Vogel aufgeſchreckt, gingen 


die jungen Pferde mit dem Pfluge durch und jagten im vollſten Galopp 
der Stadt zu. Rietinger lief hinterdrein, um die Pferde einzuholen und 
anzuhalten. Zwei Kilometer weit jagte der pflichtgetreue Mann dem 
Gefährte nach, und zwar bis in die Stadt hinein. Hier wurden die 
muthigen Pferde, welche inzwiſchen den Pflug verloren hatten, von einem 
jungen Mann angehalten. Im nächſten Augenblick war auch der ſchon 
bejahrte Rietiger am Gefährte, erfaßte die Leine und war im Begriff die 
Pferde in Ordnung zu bringen. Da ſinkt er aber lautlos zu Boden. 
Ein Herzſchlag hatte ſeinem Leben ein Ende gemacht. Dieſer Unglücks⸗ 
fall erregt die allgemeine Theilnahme, da der plötzlich Verſtorbene eine 
Frau mit vier unmündigen Kindern hinterläßt. 

Stolp, 11. Juli. (Gelungene Operation.) In Bartin kam geſtern 
ein greiſer Arbeiter der Torfmaſchine zu nahe, welche ihm den rechten 
Arm dreimal brach und die Haut herunterſchälte. Der Arzt glaubte 
trotzdem den Arm erhalten zu können, wenn die Haut erſetzt würde. 
Es fanden ſich auch wirklich zwei Leute aus dem Dorf, welche ſich die 
nöthige Haut aus dem eigenen Körper ſchneiden ließen und ſo dem Ver⸗ 
unglückten die erwünſchte Rettung brachten. 


Loftalnachrichten. 
Thorn, 13. Juli 1895. 

— Auszeichnung.) Dem Hauptmann Jordan à la suite des 
Fuß⸗Artillerieregiments Nr. 15, Lehrer an der vereinigten Artillerie: und 
Ingenieur⸗Schule, iſt der Rothe Adlerorden vierter Klaſſe mit der Krone 
verliehen werden. 

— (Perſonalien.) Der Rang der Räthe vierter Klaſſe iſt ver⸗ 
liehen worden: dem Progymnaſtaldirektor Dr. Kanter zu Pr. Friedland 
und dem Profeſſor Schnellenbach am Realprogymnaſium zu Rieſenburg. 
— Der Charakter als „Schulrath“ mit dem Range der Räthe vierter 
Klaſſe iſt verliehen worden dem Seminardirektor Urlaub zu Pr. Fried⸗ 
land. — In gleicher Eigenſchaft ſind verſetzt worden die Oberlehrer 
Dr. Serres vom Gymnaſium zu Minden an das Gymnaſium zu Culm 
und Profeſſor Cords vom Gymnafium zu Culm an das Gymnaſium zu 
Glückftadt. 

Tie Wahl des Apothekenbeſitzers Max Riebenſahm zum zweiten Bei⸗ 
ſitzer in dem Marktflecken Schönſee iſt beſtätigt. 

— (Perſonalien aus dem Kreiſe Thorn.) Herr Amts⸗ und 
Gemeindevorſteher Hellmich wird vom 12. bis 18. d. M. durch den ſtell⸗ 
vertretenden Amtsvorſteher Herrn Ingenieur Raapke vertreten; die 
Standesamtsgeſchäfte verſieht während der genannten Zeit Herr Gemeinde⸗ 
Kaſſenrendant Diederichſen. — Die Wahl des Beſitzers Ernſt Becker zu 
Rogowo zum Gemeindevorſteher für jene Gemeinde ift vom königl. 
Landrath beſtätigt worden. x ; : 

— (Unſere Poſtkarten) haben gegen früher eine techniſche Ver⸗ 
änderung erfahren, die dem Publikum wohl noch kaum aufgefallen iſt. 
Während früher die Poſtkarten in der rechten unteren Ecke der Adreß⸗ 


ſteckbrieflich verfolgt. . J 
8 ahnenflüchtig.) Der Musketier Felix Bukoms tz, Juli 


feite eine drei- oder vierſtellige Zahl trugen, die Monat und Jet gn 
Druckes bezeichneten (3, 8. 5. 98. d. 5. Mai 1898), find icht du di 
gaben weggeblieben. Dafür trägt die Karte aber in Waſſerdru Auf 
ahlen, die ſichtbar werden, wenn man ſie gegen das Licht hält. 
die käuflichen Poſtkartenformulare ohne Marke bezieht ſich dieſe Neue 
nicht, vielmehr tragen ſolche nach wie vor den Vermerk C. 154. die 
— (Elbinger Stadtanleihe.) Der Stadt Elbing in g. 
landesherrliche Genehmigung ertheilt worden, den Zinsfuß der im von 
trage von NN, im Sabre 1892 aufgenommenen Anleihe 
4 Prozent auf 3¼ Prozent herabzuſetzen. 1 
ö ei = (Weſtpreußiſche Provinzial ⸗ ehrer-Ber fan 
lung.) Am 1.2. und 3. Oktober findet in Konitz die 13. weſtpre 15 
ſche Provinzial⸗Lehrerverſammlung ſtatt. Der Ortsausſchuß erläbt ze 
die Einladungen dazu. Anmeldungen zur Theilnahme an diesen in 
ſommlung find bis zum 15. September an Herrn Hauptlehrer Schulb 
Konitz zu richten. f mit 
— (Zum Provinzial⸗Sängerfeſt) in Natel find heute nd 
dem Mittagszuge bereits Mitglieder der Handwerkerliedertafel U 
anderer Männergeſangvereine abgereiſt. ade 
— (Sommertheater.) Trotz des Regens, der geſtern af 
um die Zeit des Theaterbeſuches herniederſtrömte, konnte das dritte! 5 
ſpiel des Frl. Frühling in der Geſangspoſſe: „Die wilde Katze 75 
einem gut beſetzten Haufe ſtattfinden. Ohne das Eintreten des Reg 10 
wetters wäre zweifellos der Saal völlig beſetzt geweſen. Die in he 
geſetzte Geſangspoſſe gehört zu den beſſeren Bühnenſtücken dieſer fen 
neben einer Anzahl hübſcher Liedermelodien enthält fie vielfach Ste N 
mit witzigen Pointen, welche ohne Anftoß zu erregen, Heiterkeit entfachen 
Frl. Frühling als Marquita Garcia mit ihrem anmuthig⸗feurigen en 
und dem Schmelz ihrer Stimme bildete wiederum den Mittelpunkt, = 
ſich das Intereſſe der Beſucher zumeiſt zuwandte. In der aufmerkſag 
Beobachtung des Spiels, dem ſtillen Lauſchen des Geſanges und ſchließ 17 
in einem allgemeinen Beifallsſturm gelangte dies Intereſſe für die Künf 
lerin zum Ausdruck. Dem duftigen Wohllaut der Stimme konnte ſt 10 
niemand entziehen, als ſie in ihrem Schlußliede ſang: „Es muß it 
nicht alles von Gold fein, auch das Silber hat feinen Werth.“ MN 
ſtrahlender Dankbarkeit nahm Frl. Frühling den Zoll der Bewunderung 
entgegen. Einen feinen Geſchmack bekundete die Dame auch bei ir 
mehrfachen Wechſel ihrer Toilette, die einen großen Garderobereichthun 
verrieth. Ein würdiger Partner von Frl. Frühling war Herr Ha 
mann, der den ungezügelten mexikaniſchen Pflanzer mit Verve spielte. 
Auch bezüglich der übrigen Mitwirkenden befriedigte die Aufführung 
Herr Eckert verſtand es als der Neger Don Ramiros die Ergötzlichkel 
der einzelnen Szenen des Stückes noch zu erhöhen. Ein beſonders 92 
gelungener Lokalwitz, der an den Mangel eines Stadttheaters erinnert 
bat einen gewiſſen Eindruck zu machen nicht verfehlt. — Nach dem 
Repertoir in heutiger Nummer tritt Frl. Frühling doch noch einm 
an unſerer Sommerbühne auf und zwar morgen in einer Wiederholung 
der „Wilden Katze“. Bei dieſer Abſchieds⸗, die zugleich Benefizvorſtellung 
iſt, dürfte es an lebhaften Ovationen für die Künſtlerin nicht fehlen. 
Wie uns mitgetheilt wird, befindet ſich ein dramatiſches Werk . 
Vorbereitung, das Herr Robert Hartmann, der Gaſt unſerer Sommer 
bühne, unter freier Benutzung der A. Prowe'ſchen Erzählung: „Johan 
Gottlieb Roesner oder das Thorner Blutgericht“, verfaßt hat. Daſſelbe 
das die Erinnerung an die traurigen Vorgänge in unſerer Stadt ade, 
beleben ſoll, hält fi ſtreng an die hiſtoriſchen Thatſachen. Der 3 
punkt der Aufführung, auf welche größte Sorgfalt verwendet werde 
ſoll, ift noch nicht feſtgeſetzt. 1 
— (Rückwanderung aus Nordamerika.) Es ift rauf 
bekannt geworden, daß die Zahl der deutſchen Auswanderer nach de 
Vereinigten Staaten von Amerika im vergangenen und im laufenden 
Jahre einen ganz bedeutenden Rückgang aufweiſt. Nun iſt aus * 
eben erſtatteten Jahresbericht der Hamburger Behörde für das zus 
wandererweſen zu entnehmen, daß zum erften Male ſeit langer Zeil, 
vielleicht zum erſten Mal überhaupt, die Zahl der deutſchen Rückwandere 
aus Nordamerika beinahe ebenſo groß geweſen iſt, wie diejenige de 
Auswanderer, nämlich wie 7 zu 10. Während im vergangenen Ja M 
nur 38827 Auswanderer nach Amerika befördert wurden, ftieg die 
der von Amerika nach Hamburg beförderten Perſonen auf 24852, 3 
denen noch 1174 mittelloſe Rückwanderer über England hinzukamen, 
Dieſe Ziffern führen eine ſehr beredte Sprache und können nur de, 
jüngſt von Washington her erfolgten Warnungsrufe vor einer Au 
wanderung nach den Vereinigten Staaten verſtärken. Pr 
— (Strafkammer.) In der geftrigen Sitzung führte den 99 
ſitz Herr Landgerichts⸗Direktor Worzewski; als Beiſitzer fungirten 5 
Herren Landgerichtsräthe Schultz I., von Kleinſorgen, Kah und Fun 
richter Hirſchberg; die Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Gerichtaſſeſſor Boh 
Der Tiſchler Friedrich Hermann und die unverehelichte Anna Som 15 
von hier waren angeklagt, gemeinſchaftlich bei der Kaufmanns witt 
Michel geb. Heymann zu Culmſee einen Einbruchsdiebſtahl verübt — 
dabei Kleidungs⸗ und Wäſcheſtücke im Werthe von mehreren bunden, 
Mark, ſowie 12 Mark baares Geld und anderweite Sachen ® em 
geringerem Werthe geſtohlen zu haben. Den beiden Angeklagten und d 1 
Arbeiter Wilhelm Dobrinski von hier war ferner zur Laft gelen 
gemeinſchaftlich dem Kaufmann Oſchitzki in Schönſee eine Burka n 5 
2 Paar Hoſen entwendet zu haben. Hermann wurde wegen Fe 
ſchweren und eines einfachen Diebſtahls, ſowie wegen Landſtreichens 1 
3 Jahr 3 Monaten Zuchthaus, ſowie zu 6 Wochen Haft, Verluſt keit 
bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 4 Jahren und Zuläſſigke, 
von Polizeiaufſicht verurtheilt. Die ſechswöchentliche Haftftrafe er 
durch die erlittene Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet. Die Sonahl 5 
eine wiederholt beſtraſte Diebin, erhielt wegen eines ſchweren Diebſta u. 
eines einfachen Diebſtahls und wegen Landſtreichens eine Zucht fs 
ſtrafe von 4 Jahr 6 Monaten und eine Haftftrafe von 6 Wochen Gen? 
erlegt. Außerdem wurde gegen fie auf Verluſt der bürgerlichen eu eis 
rechte auf die Dauer von 5 Jahren und auf Zuläſſigkeit von Do ne 
| aufficht erkannt. Die Haftſtrafe wurde auch bei ihr durch die el en 
Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet. Dobrinski wurde, 10 8 
einfachen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle ſowie wegen Deinen 
| und Landſtreichens mit 2 Jahren Zuchthaus, Verluſt der bürger 
Ehrenrechte auf die Dauer von zwei Jahren und mit 12 Wochen here 
beſtraft. Die Haftſtrafe wurde ebenfalls durch die erlittene Aojalie 
| ſuchungshaft für verbüßt erachtet. Gegen das Dlenſtmädchen Mg 
| 
\ 
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Malewicz aus Thorn, welche beſchuldigt war, der Arbeiterfrau cende 
zewski in Thorn 5 Mark geſtohlen zu haben, erging ein freiſpre dem 
Urtheil. Die Trödlerin Salomea Gwisdalski aus Culm ſtah ze 
Schuhmacher Lewandowski auf der Fahrt vom Jahrmarkte N rdrale 


Sie wurde, da fie ſich im nrechte 
ufſich 


nach Culm mehrere Paar Schuhe. 
befand, zu einem Jahre Zuchthaus, Verluſt der bürgerlichen Ehre 
auf die Dauer von zwei Jahren und Stellung unter Polizei 
verurtheilt. el geb. 
— (Steckbrief) Die Schuhmacherfrau Augufte GR meren 
Meyer aus Thorn, gegen welche die Unterſuchungshaft wegen altſchaft 
Diebſtahls verhängt iſt, wird von der hieſigen königl. Staats anw 


von 


der 3. Kompagnie Infanterie⸗Regiments Nr. 21, hat ſich 4 155 nicht 
d. Is. morgens aus ſeinem Kaſernement entfernt und iſt bis 14 
zurückgekehrt. Gegen ihn liegt der Verdacht der Fahnenflucht wurden 5 
In polizeilichen Gewahrſam 
Perſonen genommen. nnd 0,95 Mi- 
— (Von der Weichſel.) Waſſerſtand heute mittag 18 5 C. . 
über Null. Das Waſſer ſteigt ſchneller. Waſſertempera 00 Cir. San 
Eingetroffen ſind die Dampfer „Anna“ ohne Ladung mit, hne La 5 
als Ballaft aus Wloclawek, der ruſſiſche Dampfer „Block 5 mit leeren 
aus Warſchau. Abgefahren ſind der Dampfer „Wilhelmine jefferkuche! 
Bierfäſſern, Wein, Spiritus, Thorner Lebenstropfen 1 Plock 5 
nach Königsberg, „Anna“ mit Melaſſe nach Danzig ur ptau 1 
Gabarre im Schlepfoie 17 
Warſchau. Eingegangen ſind 4, abgeſchwommen 14 Lega a käme je 
noch liegenden Traften Waser Han nahe an der a3 
elegt, um das ſteigende Waſſer abzuwarten. 2, 
3 Aus Warſ 5 wird heute Mittag ein Waſſerſtand von 


(Geſtern 2,59 Mtr.). ib 
4. v. Mi Nie 


odgorz, 12. Juli. (Verſchiedenes.) Bei der am 1 ben 
A Babu ſind hier 2761 Seelen ermistelt weren Fihbor 
Roggenernte iſt im vollſten Gange; heute ſah man di 


von M. der 
Schug anteil die 


— (Polizeibericht.) 


drei beladenen Kähnen und einer beladenen 


64 Mit 


gemeldet. 


friſchen Getreides in die Scheunen ſchaffen. — Die 
feierte geſtern ihr Kinderfeſt in Schlüfſelmühle. at 
Dudeck'ſchen Kapelle erreichte die fröhliche Schaar den 
Zeit durch Abwechſelung von Geſang, Spiel und Tanz 
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Gegen Abend trafen auch viele Angehörige der Kinder ein, um ſich an 
eren munterem Treiben zu erfreuen. Herr Lehrer Warttmann hielt 
eine Feſtrede, die mit einem dreimaligen Hoch auf den Kaiſer endete. 
n Rudak, im Etabliſſement Fenske, findet Sonntag großes Konzert 
mit nachfolgendem Tanzkränzchen und verſchiedenen Volksbeluſtigungen flatt. 
i ] Ottlotſchin, 13. Juli. (Verſchiedenes.) Die Roggenernte, die 
etzt in vollem Gange iſt, bleibt zwar hinter einer Durchſchnittsernte 
zurück, iſt aber immer noch beſſer, als man glaubte; der Strohertrag iſt 
allerdings ein ſehr geringer. Der Regen der letzten Tage hat dem 
intergetreide und den Hackfrüchten etwas aufgeholfen, doch muß der 
egen noch nachhaltiger fallen, wenn die übrige Ernte befriedigend 
werden fol. — Der Donner der Geſchütze auf dem Thorner Artillerie⸗ 
Schießplatze iſt ein ſo ſtarker, daß er bis über die Grenze hinüber ſchallt 
und jenſeits derſelben den ruſſiſchen Grenzſoldaten in den Ohren klingt. 
15 Der Hütejunge des Herrn Gaſtwirth Thiel in Ottlotſchineck hat in 
ieſer Woche zwei Habichtöhorfte zerſtört; es glückte ihm, drei von den 
ungen zu fangen. Zwei ſind große Hühnerhabichte, die ſchon eine 
lügelſpanne von einem Meter haben, der dritte iſt ein Sperber. Die 
rei jungen Raubvögel ſind bei Herrn Thiel in einem Käfig zu ſehen. 
Von der ruſſiſchen Grenze, 11. Juli. (Verſtärkung der Grenz 
wache. Graf Schuwaloff.) Wie verlautet, wird eine abermalige Ver⸗ 
ftärkung der Grenzwache beabſichtigt. Durch mehrere Verhaftungen iſt 
angeblich feſtgeſtellt, daß noch immer ein lebhafter Schmuggel mit 
politiſchen Schriften betr eben wird. — Graf Schuwaloff, deſſen Stellung 
rotz der gegentheiligen Meldungen ausländiſcher Polenblätter nach wie 
vor feſt iſt, hat mehrere Pläne ſeines Vorgängers aufgenommen, wo⸗ 
urch die Stärkung des ruſſiſchen Elements in Polen erzielt werden 
ell. Heute weiß man, daß die ruſſiſche Polenpolitik die alte geblieben. 
Freilich hat Schuwaloff die Beamtenwillkür nachdrücklich geſteuer:; aber 
ie Verordnungen werden jetzt gerechter und deshalb auch manchmal 
firenger durchgeführt, 


Mannigfaltiges. 
(Das erſte Gedicht zum großen Kriege vor 
25 Jahren.) Bevor der Krieg ausbrach, als die Nachrichten 
aus Ems und Paris kamen, füllten fih die Zeitungen bald 
mit poetiſchen Ergüſſen aller Art, in welchen die patriotiſche 
Stimmung ihren Ausdruck fand. Die „Kreuzztg.“ hat das erſte 
gebracht; es lautet wie folgt: 
Es bebet das Herz vor Grimm und vor Wuth, 
Die Schmach, die ſchwere, zu rächen, 
Es wagte franzöſiſcher Uebermuth, 
Dem Könige Hohn zu ſprechen. 
Bei Gott! Noch ſind wir der Ehre nicht baar, 
Noch wiſſen wir ſie zu vertheid'gen, 
Nicht ungeſtraft ſoll das Silberhaar 
Des Königs der Franze beleid'gen. 
Das Schwert aus der Scheide! Gewehr in die Hand! 
Erhebe dich Volk in den Waffen, 


— — — — 


— — —0 


Mit Gott für König und Vaterland, 
Franzöſiſche Frechheit zu ſtrafen. 

Der Verfaſſer, Konrad von Maſſow, damals Kammergerichts⸗ 

Referendar, iſt jetzt vortragender Rath am Rechnungshof des 

Deuiſchen Reiches. 


Neucſte Nachrichten. 

Berlin, 12. Juli. Wie aus Stockholm gemeldet wird, iſt 
die Yacht „Hohenzollern“ mit dem Katſer an Bord heute Mittag 
12 Uhr in See gegangen. Das Wetter, das geſtern regneriſch 
war, ſcheint ſich heute aufzuklären. 

Zittau, 13. Juli. In dem Gießmannsdorfer Kohlenberg⸗ 
werke iſt ein Schacht eingeſchüttet. 3 Arbeiter find verſchüttet. 
Die Rettungsarbeiten bleiben erfolglos. 

Hamburg, 13. Juli. Sämmtliche Direktioneärzte der Ir⸗ 
renabtheilung des St. Jürgen Aſyls in Bremen haben einem 
Hamburger Blatte zufolge ihre Kündigung eingereicht. 

Altona, 13. Juli. Die Verhaftung des Faktors der Al⸗ 
tonaer ſtädtiſchen Gaswerke Kroll macht hier bedeutendes Auf: 
ſehen. Seit 14 Jahren hat Kroll viele Tauſende unterſchlagen. 
Er iſt geſtändig. 

Altona, 13. Juli. Das Altonaer Schöffengericht verurtheilte 
101 Frauen und Mädchen, welche dem „Zentralverein der Frauen 
und Mädchen Deutſchlands“ angehören, zu je 15 Mark Geld⸗ 
ſtrafe und ordnete die Schließung des Vereins an. 

Kiel, 12. Juli. Die ruſſiſche Kaiſeryacht „Zarewna“ iſt 
heute hier eingetroffen. 

London, 12. Juli. Bisher find gewählt 30 Unioniſten, 
3 Liberale und 2 Iriſch⸗Nationale, alle ohne Gegenkandidaten. 

Lemberg, 13. Juli. Die Schweineſeuche iſt in vier wei⸗ 
teren Bezirken ausgebrochen. Behufs Verhinderung der Weiter: 
verbreitung der Seuche find auch dieſe Bezirke geſperrt. 

Petersburg, 13. Juli. Das Kaiſerpaar empfing in Peter⸗ 
hof die abeſfiniſche Geſandtſchaft, welche dem Kaiſer den Salo— 
monsorden, dem Kaiſerpaar und der Kaiſerin-Wittwe mit dem 
Briefe des Königs und der Königin von Abeſſinien koſtbare Ge: 
ſchenke überbrachte. 

Verantwortlich für die Redaktion: Paul Dombromdti in Thorn. 


Kirchliche Nachrichten. 
Montag den 15. Juli 1895. 
Baptiſten⸗Gemeinde, Betſaal Hofſtraße 16: abends 8 Uhr Prediger 
Liebig⸗Inowrazlaw. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 


112. Juli. III. Juli. 


Tendenz der Fondsbörſe: fill. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 219—15 219 —20 
Wechſel auf Warſchau kurz 
Preußiſche 3 %% Konſols 
Preußiſche 3½ % Konſols 
Preußische 4 %% Konſols 
Deutſche Reichsanleihe 3%% .- » =... 
Deutſche Reichsanleihe 3½ %% in... 10475 104—75 
Polniſche Pfandbriefe 4, 6%3 - - v . . - : 
olniſche Liquidationspfanddriefe . . .» » . | 68-10 == 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ /%%õh - - - - 
Diskonto Kommandit Antheile 
Oeſterreichiſche Banknoten 
Weizen gelber: Juli. 


Driob err 150—50150—25 
loko in Newyork 72 ¼ 71%, 
Roggen: loko 124— 123 — 
E 124 —50 123 —50 
September 128--75 | 128—25 
Oktober Ba 130— 130— 
Hafer: Juli • . .. . 13 1—751131—25⁵ 
Oktober 9 . .. .. 125501 125 —75 
Rüböl: Juli > 43-80] 43—60 
Oktober. 43—80| 43—60 
e ER RUHT TE aa 
Eeerlofo... , 45.72 Tone ABIT “ — — 
70er Iofo . 3 38—40] 38—30 
70er Juli 3 5 42—20 42—30 
70er Oktober „353 „„ TO 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3¼ pt, reſp. 4 pCt. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 


Thorn den 13. Juli 1894. 
Wetter: trübe. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
Weizen gefragter, Angebot iſt klein, 128 /9 Pfd. hell 145 Mk., 
131/ Pfd. hell 146/7 Mk. 
Roggen feſter, 120 Pfd. 110 Mk., 122/4 Pfd. 112/3 Mk. 
Gerſte faſt geſchäftslos, Brauwaare 110/5 Mk., feinſte über Notiz. 
Erbſen Futterwaare bis 104 Mk. 
Hafer leichter verkäuflich, inländiſcher 110/8 Mk. 


14. Juli: Sonnen⸗Aufg. 3.56 Uhr. Mond⸗Aufg. 10.44 Uhr. 
Sonnen⸗Untg. 8.15 Uhr. Mond⸗Untg. 12.00 Uhr Morg. 

15. Juli: Sonnen⸗Aufg. 3.57 Uhr. Mond⸗Aufg. 10.55 Uhr. 

Sonnen⸗Untg. 8.15 Uhr. Mond⸗Untg. 1.15 Uhr. 


Bekanntmachung. 


„Durch Beſchluß der ſtädtiſchen Behörden 
it die Bezeichnung der auf der Culmer⸗ 
Vorſtadtbelegenen Straße „Mocker⸗Chauſſee“ 
in „Graudenzer⸗Straße“ umgeändert worden, 
was hiermit zur allgemeinen Kenntniß ge⸗ 
racht wird. 
Thorn den 10. Juli 1895. 
Der Magiſtrat. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über das 
ermögen des Kaufmanns Gustav 
oderack in Thorn iſt zur Prü⸗ 
fung der nachträglich angemeldeten 
Forderungen Termin und infolge eines 
von dem Gemeinſchuldner gemachten 
Vorſchlags zu einem Zwangsvergleiche 
ergleichstermin auf 
den 10. Auguſt 1895, 
vorm. 10½ Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbſt, Zimmer Nr. 4, anberaumt. 
Thorn den 9. Juli 1895. 
Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen Amts⸗ 
gerichts. 


Oeffentliche Zwangsverſteigerung. 
Dienſtag den 16. d. Mts. 


vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des König⸗ 
lichen Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 
ein zur L. C. Fenske'schen 
Konkursmaſſe geh. Pferd 
nebſt Geſchirr, ſowie 1 Poſten 
Cognac und Wein 7 
Öffentlich meiftbietend gegen baare Zahlung 
de steigern. 
Thorn den 13. Juli 1895. 
er Bartelt, Gerichtsvollzieher. 
Oeffentliche Zwangsberfteigerung. 
ienſtag den 16. Juli 1895 
vormittags 10 Uhr 
lerde ich an der Pfandkammer des König⸗ 
ichen Landgerichts hierſelbſt 
einen off. Spazierwagen mit 
hellem Plüſch ausgeſchlagen, 
ein Fahrrad, einen Wand⸗ 
ſpiegel, 3 Wiener Rohrſtühle, 
ca. 222 Flaſchen Medizinal⸗ 
Ngarwein, ein Cigarren⸗ 
ſpindchen, ein Jagdgewehr 
entralfeuer), einen Pel 
zwangsweise er Be 
born den 13. Juli 1895. 


—akolowsky, Gerichtsvollzieher. 
f 3 „Oeffentliche 
Miwillige Verſteigerung. 
u Dienfiag gr 16. d. M. 
vormittags 10 Uhr 
dude ich vor der Pfandtammer 1 Königl. 
600 begebaudes hierſelbſt 
ki Flaſchen Cognac, ein 
ef. Glasſpind, einen Poſten 
urzwaaren und Borten, 
wie eine Luftbüchſe 


0 
meiſtoi ! 
wrſengeend gegen gleich baare Bezahlung 


geſucht Breiti- u. Schillerſtraßen⸗Ecke. 


Heinrich, Gerichtsvolljieher- Anw. 
widanſtändige Mitbewohnerin 


Oeffentliche Zwangsberſteigerung. 


Dienſtag den 16. Juli 1895 
nachmittags 3 Uhr . 
1 in in dem Haufe Tuchmacherſtraſſe 


r. 5 
Imah. Kleiderſpind, I desgl. 3 
Sopha mit braunem Rips 2 


bezug, 1 mah. Wandſpiegel 
mit Konſole, I mah. Kom: 
mode, 6 mah. Rohrſtühle, 1 
nußb. Sophatiſch, Wand: u. 


Tiſchlampen, Tiſchtüch., Ser: | 333 


vietten u. ſ. w. 
zwangsweiſe verſteigern. 
Thorn den 13. Juli 1895. 
Sakolowsky, Oerichtsvollzieher. 


Schadenfall. 


Infolge der ſeitens der Sächſi⸗ 
ſchen Vieh⸗Verſicherungs⸗Bank 
in Dresden erfolgten prompten 
Regulirung eines Pferdeſchadens 
des Herrn Franz Bäsell, Zimmer⸗ 
meiſter, in Culmſee empfehlen 
ſich zu Verſicherungs-Abſchlüſſen 
für alle Thiergattungen hei feſten, billigen 
Prämien (ohne jeden Nach⸗ oder Zuſchuß) 
als Vertreter der Süchſiſchen Vieh⸗Ver⸗ 
ſicherungsbank in Dresden: 

Carl Schmidt, Oberroßarzt a. D. 

in Thorn, Mellienſtraße 55, 

und die allenthalben bekannten Agenturen. 
3 Jahre ſchriftl. 

Uhren! Uhren! 5 Garantie! 

Silb. Cyl.⸗Rem.⸗Uhren 12, 14, 16--25 Mk. 

Silb. Anker⸗Rem.⸗Uhren 18, 20,24 —60 Mt. 

Gold. Dam.⸗Rem.⸗Uhren 22, 25, 2890 Mk. 

Silb. Dam. Rem.⸗Uhren 14, 16, 18—24 Mk. 

Gold. Herren⸗Rem.⸗Uhr. 40,50, 60180 Mk. 

Nickel⸗Cyl.⸗Uhren 6, 8, 9—10 Mk. 

Größte Auswahl in Regulateuren 

mit prima Werken zu billigſten Preiſen, 

Wecker Stück 3 Mk. unter Garantie. 

Lager von echten Goldwaaren, Brillen ꝛc. 
Reparaturen billig, gut u. ſchnell. 
Louis Joseph, Uhrmacher, Seglerſtr. 29, 
gegenüber Herrn Matthes. 

Bitte genau auf meine Firma zu achten. 


Zum Färben 
und chem. Reinigen von 
Herren: u. Damen⸗Garde⸗ 4 
robe jeder Art, Unis 
formen, mee 


und chem. Kunft- 
ehen 


Annahme, Wohn. u. Werk⸗ 
ſtätte nur Gerberſtr. 13/15. 


Schönften BE 


Schleuderhonig 


a Pfd. 75 Pf. hat abzugeben 
Plewa, Lehrer, Oſtaszewo. 
1 Laden mit Wohnung 


zu vermiethen. J. Murzynski. 


Artushof. 


Vielfachen Wünschen entsprechend, halte von heute 
ab ausser dem beliebten Pschorrbräu das 


Pilsener 


aus dem Bürgerlichen Brauhaus in Pilsen, & Glas 20 Pf. 


— Montag den 15. d. M- 
h. 8. c. t. bei Schlesinger 


Burschenschafter- 
abend. 


Geueralverſammlung 
Montag den 22. Juli abends 8 Uhr 


bei Nicolai. 
Tagesordnung: 
Rechnungslegung pro 2. Quartal 
Vorschuss-Verein zu Thorn, 


e. G. m. u. B. 
Kittler. Herm. F. Schwartz. Gust. Fehlauer, 


ger 


1 


43 Ferner empfehle täglich: 75 88 
2 Krebse, Hummer, Seezunge, Steinbutte, s NT Al... F 
PR hochfeinsten Astrachaner Caviar Diktoria-Chenter Thorn. 
(gross, graukörnig), sowie K TE (Direktion Fr. Berthold.) 

#79] & sämmtliche Delikatessen der Saison. O |& Sountag den 14. Juli 1895: 
x ar =-| Abschieds-Vorstellung u. Benefiz 

8 N. B. Jeden Sonntag Vorm. 11—2 Uhr CONCERT bei (KR | des Fräulein Emma Frühling. 
zZ freiem Zutritt im „Kneiphof“, Hochachtungsvoll Ss Gaſtſpiel des Hrn. Robertllartmann. 
335 O. Meyling. z 

8. 8 Die wilge Katze. 
2 — Geſangspoſſe in 4 Akten v. W. Mannſtädt 


E 


2 eiscrtige” 
Se 
Herren- r 


Photographiſches Atelier 


Kruse & Carstensen, 
Schloßſtraße 14 


vis-à-vis dem Schützengarten. 


Fein ten Schleuderhonig, 


garantirt naturrein, a Pfd. 65 Pf. 
hat abzugeben . 
C. Bott, Beſitzer, Schönwalde 
(an Fort m) 
Friſche ſaure Gurken, r. Schlender⸗ 
honig empfiehlt 
A. Rutkiewioz, Schuhmacherſtr. 27. 
Neue gefüllte 


Fettheringe 


— „ leingetroffen. 
Carl Sakriss, Schuhmacherstrasse. 
Möbl. Zim. v. ſogl. z. v. 


@ 


. 
Dr. Warschauer 8 Wasserheil- u. Kuranstalt 


N Ä 2 N 
1 aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche 
Für Nervenleiden Krankheiten, Schwächezuſtände ꝛc. Proſp. franko. 


»Unterkleider 


DEE in Wolle, Macco, Baumwolle, 


{ System Prof. Jäger, Dr. Lahmann : 
und „zweiseitige“ Normal- Tricot-Unterkleider 


Carl Mallon, Thorn, Altstädt. Markt 23. 


1 Million Ziegel 


ſuche zu kaufen 
und erbitte Offerte, auch in kleinen Poſten 
frei Waggon oder Ufer Graudenz. Probe⸗ 
ſt einzureichen und Lieferzeit anzugeben. 


Behn, Gebr. Pichert Nachfl., 


2222 T.. 
Eine gut eingeführte Lebensverſicherung 
ſucht für Thorn und Umgegend mehrere 


tüchtige Agenten 


bei hoher Provifion. 

Geeignete Bewerber, die in den Vorſtädten 
wohnen, bevorzugt. 

Offerten unter L. 35 in der Expedition 
dieſer Zeitung erbeten. 


1 Mlalergehilfen u. 


Anſtreicher 


ſucht W. Steinbrecher, Malermstr., 
Tuchmacherſtraße 1. 


und A. Weller. 
Montag: Kein Theater. 


Einen kräftigen Laufburſchen 


ſucht von ſofort Robert Goewe, 


Vorzügl. r Mäßige 
Sauri up oen. Im Soolbad Inowrazlaw. Preiſe. Die bisher von Herrn Lieutenant Dittrich 
bewohnte 3. Etage (Breiteſtraße 18) 


iſt per 1. Oktober zu vermiethen. 
A. Glückmann Kaliski. 


Eine Ladeneinrichtung, 


anderer Unternehmungen halber vom 1. 
Oktober billig zu verkaufen. 

Wo? ſagt die Expedition dieſer Zeitung. 

iſt p. 1. DOttbr. eine 
Brombergeritt. 8A" Kan geiegene 
Parterre: Wohnung 

von 3 Zimm., Küche, Bodenraum, ſowie 
Garten zu vermiethen. 


Eine Wohnung, 


Stube, Kabinet nebſt Zubehör iſt z. verm. 
bei Puppel, Heiligegeiſtſtraße 15. 


Eine ſchöne Wohnung, 


Küche und Zubehör, iſt vom fl. Oktober 
zu vermiethen. Coppernikusſtraße 20. 
4 H. Stille. 


Laden mit Wohnung 


zu vermiethen. Gerberſtraße Nr. 21. 
ltſtädt. Markt 20 eine kleine Wohnung 


zu vermiethen. L. Beutler. 
22: .:, Sp ER EREEN 
atharinenstr. 7, 4 ann Ci 
— Zimm., 8 
Mädchenft., Küche mit Waſſerleitung auch 
getheilt, und in 1. Etage 3 Zimmer ꝛc. 
von ſofort zu vermiethen. Kluge. 


Graudenz. 


Hotel Schwarzer Adler. Frau Scheele. 
BE Breitestrasse 40. 


3 Stuben, Küche u. Zubehör, 530 Mk. incl. 
Waſſerzins und Kanaglabaaben. 


25 Mk. Belohnung 


demjenigen, der mir den Urheber des Ge⸗ 
rüchts, daß ich Pferdefleiſch in Wurſt ver⸗ 
arbeite, fo nachmerft, daß ich ihn gerichtlich 
belangen kann. Winkler, 
Bromberger Vorſtadt, Waldſtr. 96. 


wo ein Schankgeſchäft betrieben wird, iſt 


1. Etage, beſtehend aus 6 großen Zimmern, 5 


4 Stub. m. all. Zub. Brückenſtr. 28 vis-A-vis 


Pix: 


Bekanntmachung. 


Durch Beſchluß der ſtädtiſchen Behörden 
iſt der Zinsfuß, der aus dem Vermögen der 
Stadt und der ſtädtiſchen Inſtitute auf hieſige 
Grundſtücke ausgeliehenen und noch auszu⸗ 
leihenden Hypothekendarlehne, vom 1. April 
1896 ab von 4½¼ % auf 4% herabgeſetzt. 

Wir machen dies mit dem Bemerken bekannt, 
daß größere Beſtände zu Neubeleihungen vor⸗ 
handen ſind und ſehen gefälligen Beleihungs⸗ 
anträgen entgegen. 

Thorn den 28. Juni 1895. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Wir machen die Beſitzer von Waſſer. 
leitungsanlagen darauf aufmerkſam, daß 
ſich in den höchſt gelegenen Theilen der Rohr⸗ 
leitungen, ſobald dieſe nur wenig benutzt 
ſind, Luft in größeren Mengen anſammelt. 
Es empfiehlt ſich an ſolchen Stellen durch 
ein kurzes Oeffnen des höchſtgelegenen Zapf⸗ 
hahnes, und zwar ſo lange bis Waſſer aus⸗ 
ſtrömt, die Luft zu befeitigen, um Störungen 
in der Rohrleitung iu vermeiden. Im Be⸗ 
ſonderen wird dieſer Fall in ſolchen Häuſern 
eintreten, deren oberſte, mit Waſſerleitung 
verſehene Stockwerke unbewohnt find, oder 
wo Feuerlöſchhähne ſich auf den oberſten 
Tre ppenabjäßen und auf dem Dachgeſchoſſe 
befinden 

Thorn den 10. Juli 1895. 
Der Magiſtrat. 


Ohne giftige Arznei! 
Ohne unnöthige Operation! 


Heile alle, wenn auch langjährige und 
oft für unheilbar erklärte Krankheiten, 
namentlich: des Magens, der Leber, der 
Nieren, des Herzens, Aſthma, Schwind⸗ 
ſucht, ſogar weit entwickelte, Blutarmuth, 
Hyſterie, Krämpfe, engl. Krankheit, Waſſer⸗ 
ſucht, veraltete Wunden, Krebs, Rheuma⸗ 
tismus, Gicht, Geſchlechts⸗, Kinder und 

rauenkrankheiten, Nervoſität u. f. w. nach 

yſtem von Pfarrer Kneipp, Rikli, Dr. 
Lahmann, der renommirteſten Naturheilan⸗ 
ſtalten Sachsen's und auch mittels Lebens⸗ 
magnetismus. 

Erkenntniß beſtehender und der An⸗ 
lage zukünftiger Krankheiten nach dem 
Geſichtsausdruck. ag 

Meine Heilweiſe vereint harmoniſch das 
Brauchbare aller bisherigen Heilmethoden 
und iſt daher, ſelbſt bei geringſter Lebens⸗ 
kraft, noch jede Krankheit heilbar. Aus⸗ 
wärtigen wird auch brieflich Rath ertbeilt 
und, wenn's nöthig, auch den Anforderun⸗ 
gen gemäßes Unterkommen, Bedienung uſw. 
unter meiner perſönlichen Aufſicht beſorgt. 


A. Krupocki, 


Prakt. Vertreter d. harmonischen Naturheilkunde, 
Thorn, Baderſtr. Nr. 2, I. Etage. 


U. Kling, Breiteſtraße. 7. 


Militär⸗ 


und 


Beamten 
Mützenfabrik. 
5 Neueſte 
8 Anfertigung, billigſte 
eder Auftrag in 3 Stunden erledigt. 


ee 
ze... 


&.). Biesenthal,® 


8 Heiligegeiſtſtr. 12. 
Billigste Bezugsguelle 


für fämmtliche 
Manufaktur-Waaren. 
Beſonders empfehle ich 
Waſch⸗Kleiderſtoffe in 
Kattun, 
Battist, Zephir ete. 


Meidersloffe 


in Vaige, halb u. gan; Molle, 
ſchwarze Kleiderſtoffe 
in a? Crspe, Soleil, Cheviot, 
glatt und gemuſtert. 
Bettbezüge, Bettinlette, fertige 
Laken, Bettdrilliche, 
ſchleſ. Leinen, Bettdamaſte, 
Schürzenleinen, 
Handtücher. Gardinen etc, 
Fertige Wäsche 


ür Herren, Damen und Kinder. 


3 
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Victorla-Fahrrä ider 


von . & ottenstein, 


Nürn 
ſind anerkannt nur erſtklaſſtges beſtbewährtes 
Fabrikat, verkaufe ſelbige zu en-gros- 
Fabrikpreiſen. 
Lager: Gerechteſtraße Nr. 8 
Daſelbſt einige gebrauchte, gut 
erhaltene Fahrräder bill. zu verkaufen. 
Veraltete 


Krampfaderfußgeſchwüre, 


Flechten, Geſchlechtsleiden heilt brieflich unter 
ſchriftlicher Garantie ſchmerzlos und billig. 
25jährige Praxis. sc Dh F. Jekel, 
Breslau, Neudorfftr. 3 
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Photograph, 
Thorn, Mauerstrasse 22. 


x Auch Sonntags geöffnet. 
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b. Scharf, Breiteft. NE 


Militär⸗ Rt, 
> Beamten: 
Mützenfabrik. 
Neueſte Formen, 
ſauberſte Aus⸗ 
führung, billigfte 


us 
* 
N 


Preiſe. 


— — 
5 J. Kozlowski, N 


Breiteſtraße 35, 
Speeial - eu 


Galanterie-, Sinti, Alfenide- u. 
feder-Waaren. 

Beste Einkaufsquelle für 
Hochzeits-u.&elegenheits- 
Geschenke. 

Preiſe für Vereine und 
Korporationen. 


Reise- Effekten. 


UPNLBALII 
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Handschuhe 


Tuchlager 
und 
Maassgeschäft 


für neueſte 


Herren⸗Moden 


und 


Uniformen. 
B. Doliva, 


Thorn-Artushof. 


ag ird üht u. ickt 
Mäſche 8 Fee 2271 Tr. 
Nähmaſchinen! Aera 


Werkſtätte für Nähmaſchinen aller 
Syſteme. A. * Brückenſtr. 16. 


Naumann’s weltberühmte 


Fahrräder : 


pfiehlt 


Walter Brust, Gulmeritr. 13. 


Total-Ausverkauf 


Breitestrasse 31. 
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Wegen Uebernahme einer Fabrik löſe ich mein hierſelbſt 
J Keftehendes Kurz⸗, Putz⸗, Weiß⸗ u. Wollwaaren⸗Geſchäft auf. 

Um mit den Waaren ſo ſchnell als nur irgend möglich zu räumen, 
babe ich für ſämmtliche Artikel ſo enorme Preißermäßigungen 
eintreten laſſen, daß niemand dieſe außerordentliche Gelegen⸗ 
heit verſäumen ſollte, ſeinen Bedarf für längere Zeit zu decken. 
Untenſtehend gebe ich für einen Theil meines umfangreichen 
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92% 
UN RT 


8 Waarenlagers die Preiſe bekannt. 
2 Auch für Wiederverkäufer, Händler ꝛc. ſind große Poſten 4 
2 zu fabelhaft billigen Preiſen am Lager. 2 
© Kurzwaaren. Estramadura DS 
Nähnadeln . Brief 25 88 3 Pf. von Max Hauſchild unter Fabrik⸗ IX 
2 Shad ud b 2 Preiſen. S 
Stahlhäkelnad. m. Ho sri 5 Men 1 PS 
2 Halen und Augen. „Pack 5 % Pub: Artikel. 2 
& Fingerhüte Dtzd. 20 „ |) Ungarnirte Kinderhüte & 
2 Haarnadeln . a Pack 2 „| von 10, 15, 20, 25, 30 Pf. & 
x Stahl: Stricknadeln. Spiel 3 „ 1 Damenhüte von DZ 
& Sicherheitsnadeln . Dtzd. 9 „| 0, 30, 11 dh & 
& Manſchettenknöpfe . Paar 10 „ Garnirte Damenhüte. . M. 8 
Schweißblätter . „ 2 „ Florentinerhüte 75 Pf., IM, 150 „ x 
LTaillenſtäbe Dtzd. 8 „ Schwarz⸗ſeidene Spigen 0 
9 1 En Paar 5 „ 15, 26, 39, 48 Pf. SS 
x 1 Std. Kleiderſchnur g D 
& 10 Ellen 12 Stück 8 „ Litzen und Bänder. & 
& Soul. Rockſchnur. Mtr. 2 Pf. 98 
BUUnterzeuge ker Normal: „_ Ginsaßlige. Mtr. 3 „ 
& ſachen. Schwarze Einfaßlitze Stck. 30 „ & 
& Normalhemden f. Herren 20 Mtr. Baumwollband 20 „ 98 
mit doppelter Bruſt . Stück 75 Pf. Weißes halblein. Band in se 
& Vigogne⸗Herren⸗Jacken. „ 75 „ allen Breiten.. Stck. 5 „ 
& a eh Hofe . 2 5 Taillengurt. „Mir. 4 & 
N ollene Socken, Strümpfe, Handſchuhe em 4 
& enorm A ö | N = & 
RS Futt 8 tr. 12 Pf. @S 
= Nähartikel. | Noldor . Mir. 60 1 & 
& Untergarn 1000 . Rolle 15 Pf. || Schwarz u. weiß Futter SS 
2 Obergarn 00 1 „ e eu tr. 25 „ 
4 5 Fee Rockfutter Elle 15 „ . 
& R m 75 ai „ 6 „|| Zaillenfutter Elle 20 x & 
Mei es Häkelgarn x 
2 Gramm⸗Knäul⸗Rolle. „ 8 „ Wollgarne. * 2 
& Coul. Häkelgarn 10 Gramm: | Prima Strickwolle Pfd. 1.75 M. 2 
& Knäul⸗Rolle „ 5 „ 5 Lagen Zephyrwolle 40 Pf. SS 
Knüpfgarn creme große Rockwolle Pfd. 2,50 M. 8 
& Knäule . . 12, 14, 16 „ Zephyr⸗ Strickgarn. Zollpfd. 2,40 M. & 
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Sonnen⸗ u. Regenſchirme 


zu enorm billigen Preiſen. 


Plüſche, Sammete, Beſatzſtoffe, Atlaſſe, 

Coul. Merveilleux, ſchwarze 

Bünder in Atlas, Moiree und Rips 
zu Spottpreiſen. 


Julius Gembicki, 


Breitestrasse 31. 2 
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Foot. oo FR 2 2 1 helle Rüde, 
Waſſerl. n. Zub. v. 1. Okt. z. v. Bäckerſtr. 3. 


> 


Zacherlin 


Es tödtet — 


zweites Mittel — jederlei Inſekten und wird darum auch in der 
ganzen Welt als einzig in ſeiner Art gerühmt und geſucht. Seine 
1. die verſiegelte Flaſche, 
In Thorn bei Herrn Adolf Majer, Drogerie, 
Hugo Claass, Drogerie, 
Anders & Co., 
Gustav Oterski, 
Rudolf Witkowski. 


wirkt staunenswerth! 


Merkmale find: 


„ 77 5 ” 


„Argenau, „ 


wie kein 


2. der Name „Zacherl“. 


C. Pietrykowski, Gerberſtraße 18, 1 Tr. un terhaltungsblatt. 


Clektriſche Haus. und 
Hotel-Telegraphen, 
Blitzableiter und Telephon- 


Anlagen 
zu ſehr billigen Preiſen. 
Einziges Chorner Spezial-Geſchäft. 


Gesicki, Mechaniker, 


Grabenſtraße 14. 


Cigarren 


in jeder Preislage, 
tadellos in Brand u. Güte 
empfiehlt 


M. Lorenz, 
Cigarren- und Tabakhandlung, 
THORN, 


21 Breitestrasse 21. 


Ausverkauf. 


Die zur L. C. Fenske'ſchon Konkurs⸗ 
maſſe gehörigen Vorräthe an 


Cigarren 


werden zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen 
ausverkauft. 


Robert Goewe, Verwalter. 


Günſt. Hauskauf, 


vortheilhafte Kapitalanlage. 
Schönes Privathaus, Neuſtadt, 
4 Wohn. m. Waſſerl, erhebl. Miethsüberſchuß, 
nur Stadtgeld (6000 Mk.), billig z. Koſtenpr. 
(25 000 ME.) zu verkaufen. Anz. 56000 Mk. 


Druck und Verlag von C. Dombromäli in Thor und Verlag von C. Dombrowski in Thorn- 


Schützenverein Mocket. 


Königsschlessen 


am Sonntag den 14. d. Mts. 
nachm. von 3 Uhr a 
um 2 Uhr: Abholung der Fahne und 
des Königs und Ausmarſch nach dem 
Schützengarten. 


CONCERT 


Kipelle des Fuß⸗Artillerie-Regts. 
Nr. 15. 


von der } 
Abends: Brillant⸗Feuerwerk. 
Eintritt 25 Pf. Kinder frei. 


Ziegelei-Park. 


Sonntag den 14. Juli 1895: 


Großes Extra⸗Concert 


(im Abonnement) 
ausgeführt von der Kapelle des Inf.⸗Regts. 
von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 unter per⸗ 

ſönlicher Leitung ihres Stabshob oiſten 


Herrn Hiege. 
Anfang nachmittags 4 Uhr. Entree 25 Pr 


Schützenhausgarten. 


Sonntag den 14. Juli cr.: 


Grosses EAI - Concert 


ausgeführt von der Kapelle 
des Infanterie⸗Regiments von Borcke (4. 
Pomm.) Nr. 21. unter perſönlicher Leitung 
ihres Stabshoboiſten Herrn Riege. 
Anfang 8 Uhr. Entree 25 Pf. 


Bei ungümftiger Witterung findet 
5 Concert (Streichmuſik) im großen Saal 
tatt. 


Statholiiher Gejellenverein Thorn. 
Sonntag den 14. Juli cr.: 


Ordentliche Sitzung. 


Die Mitglieder werden erſucht, recht 
zahlreich zu erſcheinen, da wichtige Vereins⸗ 
ee beſprochen werden ſollen. 

Der Vorſtand. 
. 


J. Riechert, Vice⸗Präſes. 


Guſthaus RNudak. 


Morgen Sonntag: 


== Tanzkränzehen. = 


F. Tews. 
Empfehle meine 


Tivoli. nen erbaute 
Regelhahn 


zur gefälligen Benutzung. 
F. Zwieg- 


Miethskontrakts⸗ 
Formulare 


ſowie 


Mieths- Quittungsbüdhet 


borhebrucktem Kontrakt 
ſind zu haben. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei 


Wohnung, BE 
4 Zimmer, Balkon und Zubehör, Parkſtt 


49, beſonders als Sommerwohnung 9 
eignet, ſofort zu vermiethen. Zu erfra ragen 
bei Schloſſermſtr. Majewski, Brombergerſtr⸗ 


Eine Wohnung 


von 3 Zimmern, Küche und Zubehör iſt ſo 
fort zu verm. Bacheſtr. 9, 3 Tr. Zu er⸗ 
fragen Eliſabethſtraße 20. 5 
Ein möbl. Zimmer nebſt Kabinet für 
Herren mit Penſion zu dane 1 ze 
Culmerſtraße 15, 2 


Die 2. Etage 


von drei großen freund. Zimmern, Küche per⸗ 
und Zubehör vom 1. Oktober iſt zu P de- 
miethen. Hohe⸗ u. Tuch mag ate — 


Eine Wohn 


von 6 Zimmern, Küche und Zubehhte gen 
vom 1. Oktober d. J. ab zu vermi 
Strobandſtr. I. Zu 955 Siiiabeihte-2 


freundlibe Wohnung von 3 Zim u 
1 Zub. u. Gartenl. for. o. 1. Okt. 19 5 
Kather, Mocker, Nayonſtra 


Zwei große möblirte Zimmet , 


ür 
vorn gelegen, mit Burſchengelaß, Ju Et. 
45 zu vermiethen Ftrobandſtr⸗ 11, 2. 


Kleine Wohnungen . Wien 


zu vermiethen Enlmerſtralt⸗ a 
Enn möbl. Zimmer nebſt Nabinet 2 eppe⸗ 
miethen Culmerſtraße 15, fester 
Braun: u. weiße‘ 


ie ee Beilagen uud Illu 


1. 


ge“ 


i Namentlich die jüngere, Johanna. Da die Mittel indeſſen ſehr 


Jonntag den 14. Juli 1895. 


Al 


1. Beilage zu Nr. 163 der „Thorner 


Im Heim des Reichsſaanzlers. 
8 Eine Wanderung durch das Reichskanzlerpalais wird in 
erliner Blättern in folgender Weiſe geſchildert: 
n Wendet man fih im Flur des ehemals fürſtlich Radziwill⸗ 
chen Palais zur Rechten, ſo gelangt man in einen nach dem 
ark zu belegenen Saal, in welchem ſchon unter der Aegide des 
ürſten Bismarck die Staatsrathsſitzungen abgehalten wurden. 
Dieſer Beſtimmung entſpricht das einfache Mobiliar; die Wand⸗ 
ichen ſchmücken dunkelgerahmte Kupferſtiche der preußiſchen 
önige und der drei Kaiſer. Von dieſem Saale aus führt zur 
echten eine Thür in das Allerheiligſte des Fürſten Hohenlohe: 
ier finden wir ihn Tag für Tag bei ernfter Arbeit. Die Fenſter 
leſes Zimmers gehen ebenfalls nach dem Park hinaus; der 
ürſt hat ſeinen Arbeitstiſch am zweiten Fenſter aufgeſchlagen, 
0 daß er der Thür gegenüberſitzt und das Licht von der rechten 
Seite erhält. Einfacher und beſcheidener kann man fi) ſchlechter⸗ 
dings mit der Einrichtung des Schreibtiſches nicht abfinden, als 
es der Fürſt gethan. Da ſehen wir eine ganz gewöhnliche 
breibunterlage, ein weißporzellanenes Tinten: und Sandfaß, 
einen Löſcher, eine Scheere, kurz alles, was auf einen Schreib⸗ 
1 gehört, genau in derſelben Qualität, wie wir es in faſt 
ledem öffentlichen Bureau finden. Aufodem Tintenfaſſe liegen 
drei Federhalter — „Stück für Stück einen Silbergroſchen“. 
Auch das Petſchaft, das große Leſeglas, die Leuchter, Zündholz⸗ 
änder, Cigarrenruhen ꝛc. ſind von größter Einfachheit. Von 
allen dieſen Dingen verräth einen gewiſſen Luxus nur ein 
ronzenes Papiermeſſer von etwa 30 Centimeter Länge, deſſen 
chweren Kryſtallgriff Bronzeſtreifen ſpiralförmig umſchlingen, — 
eine furchtbare Waffe gegen dickfälliges Kanzleipapier! Die Zeit 
et der Fürſt von einem circa / Meter hohen Marmorobelisken 
ab, deſſen Sockel ein mit ſilberhellem Glöckchen ausgerüftetes 
hrwerk birgt. 

Durch zwei elektriſche Läutewerke kann der Kanzler den 
perſönlichen reſp. Bureaudiener herbeizitiven, über feinem Haupte 
aber ſchwebt noch der bequaſtete Klingelzug, den der Gewaltige 
von Friedrichsruh jo oft in Bewegung geſetzt hat. Hier ſitzt 
er Fürſt auf lederbezogenem Rohrſtuhl. Bald greift er nach 
einem der ihm zur Linken aufgeſtapelten Bücher oder der rothen 
„Vortrags“: Mappe, bald wirft er einen Gedanken auf den vor 
ihm liegenden Depeſchenblock, bald verſchließt er eines jener 
Couverts, denen die Adreſſe aufgedruckt iſt: „An das Kaiſer⸗ 
liche Telegraphenamt“. Für diejenigen, welche dem weichen 
Herzen des Fürſten zuviel zumuthen ſollten, ſei bemerkt, daß er 
nicht einen — ſondern zwei Papierkörbe neben ſich hat, deren 
Fonds in der Tiefe mit einander zu wetteifern ſcheinen; die 
ahl der einlaufenden Bettelbriefe ſoll aber auch ganz enorm ſein. 

Der Bequemlichkeit des Reichskanzlers dient ein vor dem 
antiken Pfeilerſpiegel aufgeſtellter Sorgenſtuhl, der mit Schlum⸗ 
merrolle und Leſetiſchchen ausgerüſtet iſt. Auch neben dem 
grünen, ſäulenumgebenen Majolikakamin iſt für etwas Bequem⸗ 
lichkeit geſorgt: hier gruppiren ſich um einen ovalen Tiſch 
tejebafarbene Fauteuils, welche dem Kanzler geftatten, dienſtliche 
Beſuche gebührend zu empfangen. Auf dieſen Sitzen, zu Füßen 


eines lebensgroßen Oelbildes des Herzogs von Ratibor, haben 


Kaiſer und Kanzler des Defteren ihre Gedanken ausgetauſcht. 
An der gegenüberliegenden Wand zieht ſich unter einem 
wohlgetroffenen Oelgemälde, das Kaiſer Wilhelm I. darſtellt, 
ein fünfetagiges Regal entlang, in welchem ſich Bücher und 
kten übereinanderthürmen, und zwar in peinlichſter Ordnung, 
hie und da ſogar unter Sammelrubriken, wie „Bundesrath“, 
„Herrenhaus“, „Anträge“, „Protokolle“ ꝛc. Die langen Ge⸗ 


ſümſe beleben Photographien von Familienangehörigen des Kanz⸗ 
lers und in wechſelnder Folge bemalte Humpen, Gläſer und 
Jagdtrophäen. Für Raucher ift in reichem Maße geſorgt; kein 

ch ohne Feuerzeug und Cigarrenruhe, aber alles, konform 


die „nordiſche Nachtigall“. Von A. D. 


Die ſchlichte Sängerin im bäuerlichen Gewand iſt den Leſern 
nicht mehr völlig unbekannt, doch dürfte es ihnen willkommen 
ein, einen etwas tieferen Einblick in ihr Leben und ihre Dichtung 
zu erhalten. Nennt ſie ſelbſt ſich auch nur einen „nord'ſchen 
Spatz“, fo ift fie thatſächlich doch eine nord'ſche Nachtigall, deren 
timme nicht ungehört und ungenoſſen in den fernen einſamen 
Wäldern verhallen darf! 

Weniger als zwei Meilen von der ruſſiſchen Grenze liegt, 
amrahmt von weiten Waldungen, fern von der großen Heerſtraße, 
u ſtiller Abgeſchloſſenheit das Dörſchen Wersmeningken, deſſen 

ingang dem Namen „Groß“ ⸗Wersmeningken keine Ehre macht. 
N einem beſcheidenen Lehmhäuschen, ärmlich, wie die Behau⸗ 
ungen der kleinſten Bauern auch bei uns zu Lande, birgt es 
einen kostbaren Schatz gleich einem in Blei gefaßten Diamanten; 
or aber durch die Bleifaſſung der Diamant nicht ſchlechter 
* rd, jo entfaltet auch unbeeinflußt durch die ihm jo ganz fremd 
ei ohne jedes Verſtändniß gegenüberſtehende Umgebung der 
Pr Ötergeift feine wunderbare Kraft; ja, diefe Umrahmung giebt 
5 ilde der gottbegnadeten Sängerin nicht nur einen eigen⸗ 
Ei igen Reiz, er bedingt auch zum großen Theil die anziehende 
in smart ihres Empfinden und Sinnens, die ſich charakteriſtiſch 
den Liedern ausprägt. Nur zu bekannt iſt ihr „Die Her’ 
880 "; fie hat „mit der Noth zu Tiſche geſeſſen“ und weiß, 
as es heißt, wenn 
„Die Mutter fit ſpät in der Nacht und ſchafft, 
em Manne erlahmt oft die Arbeitskraft; 
Denn wie ſie ſich quälen beim beſten Willen, 

s langt doch nicht immer, den Hunger zu ſtillen;“ 
doch ihr Vater ein armer Handwerker, iſt doch auch ihr 
ann ein nur in dürftigen Verhältniſſen lebender kleiner Bauer. 
Pipe n Lengwethen im Kreiſe Ragnit, an der Bahn Ragnit⸗ 
War Aen. iſt Johanna Ambroſius am 3. Auguſt 1854 geboren. 
Bild ihr Vater auch arm, ſo ſtrebte ſein Geiſt doch ſtets nach 
als ung, und er beſchäftigte ihn mehr, beſonders durch Leſen, 


war 


M 


herem Maße übertrug ſich dieſer Wiſſensdurſt auf ſeine Töchter, 


bi — es bei Seinesgleichen zu finden gewohnt iſt. In noch 


den Schreibutenſilien, in einfachſter Ausſtattung. Fürſt Hohen⸗ 
lohe raucht am liebſten Cigarreten, und zwar ruſſiſches Fabrikat, 
auf ſeinem Schreibtiſche ſteht gewöhnlich eine der bekannten 
Originalblechbüchſen. Fürſt Bismarck zog bekanntlich die Pfeife 
vor, zu deren Inbrandſetzung er ſich einer beſtimmter Sorte 
von „Schweden“ bediente. Ein Pröbchen davon ſteht noch auf 
dem Kaminſims, — Rieſenſpähne von faſt doppelter Länge und 
der vierfachen Breite gewöhnlicher Zündhölzer. 

An das Arbeitszimmer ſchließt ſich der Billardſalon, zugleich 
ein Raritätenkabinet für Reiſeerinnerungen und Jubiläumsge⸗ 
ſchenke. Hier finden wir unter den Ehrengaben, welche Elaß⸗ 
Loth ringen ſeinem ſcheidenden Statthalter widmete, auch jenes 
Bronzerelief des Fürſten, welches über dem Familienwappen den 
fürſtlichen Wahrſpruch: „Ex flammis orior“ trägt. Hier wie 
in den Sälen der erſten Etage ſchmücken werthvolle Oelgemälde 
und Kupferſtiche die Wände; den Ehrenplatz unter den letzteren 
hat ein Bild des Kaiſers erhalten, unter das der Monarch 
eigenhändig ſeine Unterſchrift und das Datum: „Straßburg, 
11/1. 1893“ geſetzt. Das fiskaliſche Ameublement iſt meiſt 
ſchon vom Zahn der Zeit angenagt, und hie und da knarren 
die Dielen wie ungeölte Thürangeln. Fiskus iſt eben ſparſam, 
wie mancher Berliner Hauswirth, von dem die Miether zu ſagen 
pflegen: „Er läßt nichts machen.“ 

Durch mehrere elegante Salons gelangen wir vom Speiſe⸗ 
zimmer nach dem Kaiſerſaal und weiter nach dem hiſtoriſchen 
Kongreß⸗Saal mit der goldvergitterten Muſikloge. Daran ſtößt 
der langgeſtreckte Tanzſaal, der — faſt möchte man ſagen: 
„lucus a non lucendo“ den ſtolzen Namen „Marmorſaal“ führt. 
Hier wurde noch zur Zeit des Grafen Caprivi das Tanzbein 
geſchwungen, jetzt bleiben die Taſten unberührt, und nur zu⸗ 
weilen ſieht man hier Menſchen zu ernſtem Thun vereint: Die 
he der Frauen⸗Vereine, deren Vorſitz die Frau Fürſtin 
ührt. 

Noch vereinſamter iſt die ſich anſchließende Säulenhalle, 
welche ſich an der Südgrenze des Parkes bis zur Königgrätzer⸗ 
Straße hinzieht. Dieſe 100 Meter lange „Wandelhalle“ hat 
Fürſt Bismarck an regneriſchen Tagen oft durchſchritten; Fürſt 
Hohenlohe geht nur im Park ſpazieren, und zwar bei jeder 
Witterung. Den prächtigen Park beſchatten uralte Bäume, 
deren einige hiſtoriſches Intereſſe beanſpruchen. So erblicken 
wir vom Balkon aus zu unſeren Füßen einen Baumrieſen, 
deſſen vier weitverzweigte Hauptäſte ein ſtarkes Tau vor dem 
Zuſammenbruch bewahrt. Unter ſeinen Zweigen hat ein Zollern⸗ 
ſproß manch frohe Stunde in heiterem Jugendſpiel verbracht, 
— ss iſt freilich lange her: aus dem damals jo freundlich 
blickenden Knaben iſt ein ernſter Mann geworden, der heute die 
Geſchicke Deutſchlands lenkt. 


Mannigfaltiges. 
(Ein mächtiges Braunkohlenlager) iſt in 
der Nähe von Penzig, Kreis Görlitz, erbohrt worden; es hat 
fih ein Konſortorium gebildet, welches die Ausbeutung des 
Lagers in nächſter Zeit in Ausſicht genommen hat. Da Penzig 
eine große Glasinduſtrie hat, ſo iſt dieſer Fund von hoher 
Wichtigkeit. 

(Eine Vorführung von Kriegshunden) fand 
kürzlich in Dresden ſtatt. Sie bewies die Verwendbarkeit der 
Hunde im Kriegsfalle. Nach einigen allgemeinen Vorführungen 
in der Dreſſur u. ſ. w. trat eine Kompagnie des Dresdener 
Schützen⸗Regiments „Prinz Georg“ Nr. 108 in ein Gefecht ein, 
bei welchem die Kriegshunde Verwendung finden ſollten. Hier 
leiſteten die Hunde zunächſt als Meldehunde vorzügliche Dienſte. 
Trotz der herrſchenden übergroßen Hitze und des völlig unbekannten 
durchſchnittenen Terrains legten die Hunde, die von einigen vor⸗ 


beſchränkt waren, war es ihnen ſchwer, einige wenige Groſchen 
für Stillung dieſes Dranges zu erübrigen. Bei der geringen 
Ausbildung, welche die arme Handwerkerstochter daher nur er⸗ 
fahren konnte, bei der Fülle ſchwerer und gröbſter Arbeit, welche 
die ſpätere Bäuerin auf ſich nehmen mußte, iſt es doppelt wun⸗ 
derbar, wie ſich doch in ihr ein ſo reiches Talent entwickelt hat, 
wie ſie „die düſtre Tannennacht“ mit Liedern von ſo wohlthuender 
Natürlichkeit und ſo tiefer Empfindung zu erfüllen vermag, deren 
Form es obendrein ſehr wohl verträgt gerichtet zu werden, wenn 
die Dichterin auch bittet, „nicht nach Form und Rhythmen“ zu 
richten. 

Noth und Krankheit erſchweren der nord'ſchen Nachtigall 
das Leben ungemein, und trotz ihrer heftigen Leiden greift ſie 
nach wie vor ſcharf in Haus und Feld zu auf dem Bauernhof, 
den ihr Mann, mit Namen Voigt, in Wersmeningken nach der 
Verheirathung erſtanden hat; von Sorgen und Entbehrungen 
abgezehrt, in ärmlichſter Kleidung, verrichtet ſie die ſchwere Feld⸗ 
arbeit, ohne der Schmerzen zu achten, und findet ſelbſt in alle⸗ 
dem noch den Muth, ihr Glück zu beſingen, ihr rebumranktes 
Hüttlein, ihr Dörfchen, wo 8 

„ . ringsherum wie Schanzen 

Aus hunderttauſend Lanzen 

Der dunkle Tannenwald ſich ſäumt“, 
vor allem anderen aber ihr Mutterglück, das hinwegſetzt über 
alle Leiden und allen Kummer. Rührend find in ihrer ſchlichten 
und reinen Empfindung, die aus tiefſten, wahrſtem Herzen kommt, 
die Lieder, in denen ſie von ihrem Knaben ſingt, wie 


„. . . ſein helles Auge J 
Aufwärts zum gold'nen Sonnenlicht“ 


ſtrebt und er fröhlich mit ſeiner Schweſter ſpielt; 


„Wie unter'm Sonnenkuß im Märzen 1 
Schmilzt dann das Lied in meinem Herzen. 


Mutterliebe, Mildthätigkeit, Edelſinn, volles Empfinden für 
die Schönheit und Erhabenheit der Natur wirken ergreifend durch 
den wundervollen Ausdruck in ihren Gedichten. Allein auch ein 
Tropfen Wermuth kann nach dem unverſtandenen, entbehrungs⸗ 
reichen Leben der Bäuerin mit einem ſolchen Geiſte nicht aus⸗ 
bleiben, und oft genug blickt der Schmerz, das Gefühl der Ein⸗ 
ſamkeit, des Elendes durch. Mit einer gewiſſen Schärfe und 
Bitterkeit, die des Humors jedoch nicht entbehrt, zieht Johanna 


geſchickten Unteroffizierpoſten Meldungen über das Anrücken des 
Feindes an die Haupttruppe zu befördern hatten, die etwa 1'/, 
Kilometer lange Wegſtrecke in zwei Minuten zurück, ein Kriegs⸗ 
hund brauchte wiederholt nur eine Minute. Während ſich nun⸗ 
mehr das Gefecht entwickelte, wurden die Hunde als Patronen⸗ 
zuträger für die in der Feuerlinie ſtehenden Schützen vorgeführt. 
Jeder Hund trug 350 Platzpatronen ( 250 ſcharfen Patronen) 
in einer Art Sattel auf dem Rücken, mit denen er die Schuß⸗ 
linien entlang ging und ſo die ſchnellfeuernden Soldaten mit 
neuer Munition verſorgte. Zum Schluß fanden die Hunde beim 
Aufſuchen von Verwundeten und Todten Verwendung, eine 
Uebung, die gleichfalls den vollſten Beifall aller Anweſenden 
Kun Den Hunden war die manöverirende Truppe vollſtändig 
unbekannt. 


(Uebertrumpft.) Eines Tages rühmte an der Tafel 
eines ruſſiſchen Großfürſten der franzöſiſche Botſchafter die Ge⸗ 
wandtheit der Franzoſen, die ſich unter anderem auch in der 
unübertrefflichen Geſchicklichkeit der Pariſer Taſchendiebe äußere. 
„Das können die Petersburger Taſchendiebe auch leiſten,“ ver⸗ 
ſetzte der Großfürſt. „Wollen Sie wetten,“ fuhr er gegen den 
ungläubig lächelnden Botſchafter gewendet fort, „daß Ihnen, 
noch ehe das Diner beendet iſt, die Uhr oder ſonſt ein Gegen: 
ſtand, den Sie tragen, geſtohlen iſt?“ — Scherzes halber 
wettete der Botſchafter und der Großfürſt ließ durch das Tele— 
phon dem Polizeichef ſagen, er möge ihm ſofort den gewandteſten 
Taſchendieb, deſſen er habhaft werden könne, ſenden. Derſelbe 
ſolle den Werth alles deſſen, was er ſtehlen könne, erhalten und 
ſtraflos fein. Der Taſchendieb kam und wurde in Livree geſteckt, 
um die Gäſte mit zu bedienen. Der Großfürſt hatte ihm aufs 
getragen, er ſolle ihm ein Zeichen geben, ſobald ihm ein Streich 
gelungen ſei. Er mußte aber lange vergeblich auf ein ſolches 
Zeichen warten, denn der Botſchafter, welcher ſeine Uhr als den 
zu ſtehlenden Gegenſtand bezeichnet hatte, war immer auf der 
Hut, hielt ſogar im Geſpräch mit den vornehmſten Gäſten der 
Tafel die Hand auf der Taſche. Endlich erhielt der Großfürſt 
das verabredete Zeichen. Sofort wendete er ſich an den Bot⸗ 
ſchafter mit der ironiſchen Bitte, ihm zu ſagen, welche Zeit es 
ſei. Triumphirend griff der Gefragte in die Taſche und — zog 
eine Kartoffel ſtatt der Uhr hervor. Alles lachte und er ſelbſt 
ſtimmte in dies Lachen ein; indeß war er doch ärgerlich, und 
um dies zu verbergen, wollte er eine Priſe nehmen — ſeine 
Doſe war fort. Dann vermißte er auch ſeinen Siegelring am 
Finger, endlich den goldenen Zahnſtocher, den er in einem Etui 
bei ſich zu tragen pflegte. Unter allgemeinem Gelächter wurde 
der vermeintliche Bediente aufgefordert, die Sachen zurückzugeben, 
aber die Heiterkeit des Großfürſten ſchlug in höchſte Verwunde⸗ 
rung um, als der Dieb zwei Uhren, zwei Ringe u. ſ. w. zum 
Vorſchein brachte und Se. kaiſerl. Hoheit erkannte, daß er gleich⸗ 
zeitig ſelbſt mit beſtohlen war. 


Berantwortlich für die Redaktion: Paul Dombrowski in Thorn. 


Königsberg, 12. Juli. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
pCt. niedriger. Zufuhr 20000 Ltr. Gekündigt — Liter. Loko kon⸗ 
tingentirt 57,75 Mk. Br., —.— . Gd., —,— Mk. bez., nicht kon» 
tingentirt 37,25 Mk. Br., 37.00 Mk. Gd., 37,00 Mk. bez. 
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sowie weisse, schwarze u, farbige Seidenstoffe jed. Art zu wirkl. Fabrikpreis. 
unt. Garantie f. Aechtheit und Solidität v. 55 Pf. bis M. 15 p. M. porto- u. 
zollfrei ins Haus. Beste und direkteste Bezugsquelle f. Private. Tausende 
V. Anerkennungsschreiben. Muster fco. Doppelt. riefporto nach d. Schweiz. 


Seidenstoff- 


Adolf Grieder & Cie., Fabrik-Union, ürich, 
Königl. Spanische Hoflieferanten, | 


Ambrofius bisweilen zu Felde, wenn fie z. B. ihren Leſern und 
Kritikern in einem köſtlichen Gedicht entgegenhält, fie mögen nicht 
„Nachtigallenſang vom nord'ſchen Spatz begehren“ und ſich für 
den „flüchtigen Flitter“ des Ruhmes bedankt — 


„Als alte Köchin weiß ich längſt: 
Das Lorbeerblatt iſt bitter!“ 


Hoffen wir, daß ihr doch bald die wohlverdienten Lorbeeren 
zu theil werden: freilich, an flüchtigem Flitter iſt ihr wenig 
genug gelegen, für fie ift das tägliche Brot bei weitem noth⸗ 
wendiger und die Sorgen von ihr zu nehmen, ſollte jeder Feund 
wahrer Poeſie beitragen. Sollte die wirkliche, echte Poeſie einer 
Johanna Ambroſius nicht viele Leſerinnen finden, ſollten ihre 
von Profeſſor Schrattenthal in Preßburg herausgegebenen Gedichte 
nicht ihren Flug durch ganz Deutſchland nehmen!? Es wäre 
dies um jo wünſchenswerther, als Frau Johanna Voigt⸗Ambroſius 
der daraus entſtehenden kleinen Einnahme dringend bedarf, um 
ihre Lage ſorgenlosſzu geſtalten, um dem Alter ruhig entgegenſehen 
und ſich mehr und mehr ihrem göttlichen Beruf widmen zu 
können. 

Ein Lied werden übrigens vielleicht ſchon manche Leſer 


kennen oder mindeſtens auf der nordoſtdeutſchen Gewerbe-Aus⸗ 


ſtellung kennen lernen das Lied: „Oſtpreußen, du mein Heimat⸗ 


land, wie biſt du wunderſchön !“ Daſſelbe iſt beſonders dadurch 1 
raſch bekannt geworden, daß eine Landsmännin, Fräulein Chariſius, 1 


es komponirt hat — doch muß man geſtehen, daß die Compo⸗ 
ſition nicht auf der Höhe des Liedes ſteht, in welchem Johanna 
Ambroſius in edler Begeiſterung ihr Heimatland beſingt, von 


dem ſie alle ſagen, es ſei nicht ſchön, während es doch „der 


Vorzeit Thräne klar“ trägt; 


„Und giebſt dem König auch kein Erz, 

Nicht Purpur, Diamant, 

Klopft in dir doch das treuſte Herz 
ür's heil'ge Vaterland. 

Zum Kampfe lieferſt du das Roß, 

Wohl Tonnen Goldes werth, 

Und Männer ſtark zum Schlachtenroß, 

Die kräft'ge Fauſt zum Schwert.“ 


Und außerdem birgt es im fernſten Winkel eine edle Perle: 
Jahanna Ambroſius, die nord'ſche Nachtigall! 
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eröffnet mit dem heutigen Tage wegen Umbaus reſp. Vergrößerung feiner Geſchäftslokalitäten einen 


grossen Ausverkauf. 


ſämmtlicher am Lager befindlichen Waaren. Als ganz beſonders preiswerth ſind nachſtehend verzeichnete Artikel: 


Meiderstoſfe. 


1 Poſten echte Loden, reine Wolle, in großem Farbenſortiment, ſonfagee Preis Mk. 1,50 
jezt 80 Pf. per Meter. 

1 8 englische ra reine Wolle, in ſchönſten Melangen, ſonſtiger Preis Mk. 

95 jeht 1,10 per Meter. 
1 doc „melite Kleiderſtoffe mit ſeidenbeſtickter Bordure, ſonſtiger Preis Mk. 2,50 jetzt 
5 per Meter. 

1 85 Original engliſch Chevron, reine Wolle, 120 Centimeter breit, ſonſtiger Preis 
Mk. 3,00 jetzt 1.80 per Meter. 

1 Poſten Vigoureux, reine Wolle, in entzückend ſchönen Farben, ſonſtiger Preis Mk. 2,10 


jet 1,25 per Meter. 
Seidensiofe: 


1 Poſten ſchwarz reinſeidener Merveillieux, unter Garantie für gutes Tragen, ſonſtiger 
Preis Mk. 3,60 jetzt 2,25 per Meter. 

1 Poſten ſchwarz reinſeidener Merveillieur, Prima Qualität, ſonſt Mk. 4,75 jetzt 3,50 pr. Mtr. 

1 Poſten reinſeidener Damaſſees in kleinen Effekten, ſehr geeignet für Promenaden⸗ und 
Viſitenkleider, ſonſtiger Preis Mk. 3,75 jetzt 2,25 per Meter. 

1 Poſten reinſeidene Foulards, auf hellem und dunklem Fond, jetzt Mk. 140 per Meter. 

1 Poſten ca. 500 Stück Helgolandtuch, ſehr 8 für Bettbezüge, Hemden Ic, unter 
Garantie der Haltbarkeit, per 20 Meter 8 

1 Poſten reinleinener Taſchentücher, mit kleinen Webefchlem von 2 Mk. an per Dtzd. 

1 Poſten Levantine, bedruckter waſchechter Kleiderſtoff, jetzt 40 und 45 Pf. per Mtr. 


Mein großes Lager in Damen⸗Konfektion als Jaquets, Pelerinen, Staubmänteln in Wolle und Seide 
Ic. ꝛc. wird, um damit zu räumen, bedeutend unter dem Selbſtkoſtenpreiſe verkauft. Pelerinen, deren ſonſtiger 
Preis Mk. 4,5 6, 10, 15, jetzt 2, 3 4 und 5 Mk. Jaquets von nur eleganter Abarbeitung, diesjährige 
Fagons für 6, und 8 Mark. 100 vorjährige Regenmäntel, von vorzüglichem Stoff gearbeitet, koſten nun⸗ 
mehr 3 Mark per Stück. 
Ein grosser Posten Kimalaya-Schlafdecken Madarſ per Stück. 


Streng feſte Preiſe, der äußerſte Verkaufspreis iſt auf jedem Artikel in deutlichen Zahlen ſichtbar. 
Wihrend des Baues befindet fid) der Eingang zu den Geſchäftslokglitüten von der Seite zur linken Hand. GE 


Herrmann Seelig, SModebazar, orn. 
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Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 
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Es 82 Beh when ark an den Gutsbeſitzer Graßmann 
Aus dem wetz, 11. Juli. (Die Zwangsverſteigerun 
der früheren v. Zbomski'ſchen Majoratsgüter) 5 de 1189 
n wi de Zeit 55 Frau 75 Turowska gehören, mit einem 

ektar und einem d i 
bar, Fade am 15 Die 905 N rundſteuerreinertrage von 2101 
. Roſenberz, 11. Juli. (Wegen Betruges) hatte ſich vor dem hieſigen 
Longe der Mülendeſger Wolf aus Guhringen zu ee e 
ig ſollte das Vermögen des Fiskus dadurch geſchädigt haben, daß er, 
% einer Strafſache als Zeuge vernommen, für ein Fuhrwerk 2,80 Mk. 
op liquidirt hätte, als daſſelbe gekoſtet. Durch den Ane er 
urde indeſſen feſtgeſtellt, daß neben 5 Mk. Fuhrlohn (für 6 Meilen) 


auc noch 80 Pfg. Chauſſeegeld und freier Unterhalt, der e 
N * twa 
e verabredet geweſen war. Es erfolgte daher Frei⸗ 


Stuhm, 11. Juli. (Die hieſige Adlerapotheke) des Herrn Brexen⸗ 
so ift in den Beſitz des Herrn Graup aus Schwerm f den Preis 
fan ca. 130000 Mark übergangen. Dieſer Tage fand die Uebergabe 


att. 

Neuſtadt, 11. Juli. (Berufszählung.) Die hierſelbſt bewirkte Be⸗ 
tulds und Gewerbezählung bat in 1102 Hauhaltungen eine 3 7 5 
meienbe Bevölkerung von 5833 Einwohnern, männlich 2744 und weib⸗ 
555 3089 ergeben während die Seelenzahl am 1. Dezember 1890 nur 
24 betrug. Es ift alſo ein Zuwachs von 287 Seelen zu verzeichnen. 

ndwirthſchaftskarten wutden angefertigt 244, Gewerbebogen 194. 
N Königsberg, 11. Juli. (Der oſtpreußiſchen Volksdichterin) Frau 
ae 1 ern zu = ragen rt ift zur Aus: 
rztlich verordneten Badekur ſeitens des ini 
eine Aa . 1 bewilligt worden. N 
5 önigsberg „Juli. (Beendeter Streik.) In dem 
hieſigen Klempnergeſellen war das hieſige Wa beg dich als Ener 
amt angerufen worden. Das Gericht kagte beute, und es gelang, die 
Barteien zu einigen und zwar auf Grund folgender Bedingungen! Die 
gjablung der Klempnergeſellen erfolgt fortan nicht wie bisher nach 
age, ſondern nach Stundenlohn. Der Mindeſtlohn wird auf 27 Pf 
55 7 5 een e Es 1 EN ne Arbeitszeit eingeführt. 
eſellen gemachten Ueberſtunden w i 2 
Mag. 5 N 08 705 1 — 2 1 nen 
ſit, 10. Juli. in bedauerlicher Unglücksfall i 
eſtern in der Schneidemühle auf der Mühleninfel. sn ee 
ohnert ſetzte in die Maſchine ein Rad ein. Dieſes aber ſetzte aus 
ſpran hm ins Geſicht und zerſchmetterte dem Aermſten den ganzen 
Unter iefer und beide Backenknochen. K. ſtürzte nieder, ſchlug mit dem 
e auf Goff e en und zog ſich dadurch ſchwere Ver⸗ 
en zu. Hoffnung au ü 
— 35 115 9 eneſung des Verunglückten ſoll nicht vor⸗ 
emel, 11. Juli. (Peinliche Situation. 
w 10 mie die le tn Zeitung 
ponſt durch ein kühles Oſtſeebad Stärkung verſchaffen. 
wecke beſtiegen ſie einen Einſpänner ud fue 155 ee 
Aer; hier machten ſie Halt, entkleideten ſich, legten die Kleider in 
vn Wagen und ſtiegen in die Meeresflut. Plötzlich bemerkten die Ba⸗ 
enden zu ihrem Schrecken, daß ih uhrwerk bereits in bedeutender 


Ein hieſiger Bürger 
berichtet, nebſt Ehe⸗ 


ihr 
Ferne davongaloppirte, indem das Rößlein jedenfalls durch die rauſchende 


2 Beilage zu Wr. 163 ber Thuner Pe 


Sonntag den 14. Juli 1895. 


Brandung ſcheu geworden war. Den beiden in dieſe verzweiflungsvolle 
Lage gerathenen Badenden war guter Rath theuer. Endlich, nachdem 
es der Frau gelungen war, auf der Düne ein möglichſt ſchützendes 
Gebüſch zu finden, worin ſie ſich verſteckte, mußte der Mann wohl oder 
übel zum nächſtgelegenen Fiſcherhäuschen laufen, woſelbſt er ein Paar 
Kelnis (weiße Leinwandhoſen) nebſt einem Scharkus (ein langer Rod) 
geliehen bekam. So koſtümirt, eilte er feinem nun ſchon auf der Chauſſee 
gelangten, in mäßigem Tempo trabenden Fuhrwerke nach und gelei⸗ 
kete daſſelbe wieder zum Strande, die Gattin aus dem Evas⸗Verſtecke 
erlöſend. 


Aus der Provinz Oſtpreußen, 10. Juli. (Die Kleinigkeit von über 
1000 Prozent der Staatsſteuern) beben a des Gemeinde: 
bedarfs in unſerer Provinz acht Städte. Voran fteht mit der größten 
Steuerlaft Wormditt, das 250 Prozent der Staatseinkommenſteuer, je 
310 Prozent der Gebäude, Grund⸗ und Gemerbeſteuet, dazu noch 100 
Prozent der Betriehs ſtener, lim ganzen 1280 Prozent der Staatsſteuern 
erhebt, Es fülgten auf Wormditt Pillau mit 1125 Prozent, Labiau 
1075 Prozent, Frauenburg 1070 Prozent, Biſchofſtein 1050 Prozent, 
Liebſtadt 1050 Prozent, Zinſen 1050 Prozent, Bartenſtein 1025 Prozent. 

Inowrazlaw, 12. Juli. (Theater.) Der von feinem ftüheten 

Wirken hier aut accreditirte Theaterdirektor Berthold, welcher gegentwät⸗ 
tig in Thorn weilt, beabſichtigt vom 1. Auguſt ab, mit ſeiner ſorgſan 
nur aus guten Kräften zuſammengeſtellten Geſellſchaſt, einen ungefähr 
vierwöchentlichen Börſtellungszyklus zu geben, in welchem vornehmlich 
leichtere Werke zus Aufführung gelangen ſollen. 

Fordon, 12, Juli. (Brand.) Die Juliusmühle iſt in der vergan⸗ 
genen Nacht total niedergebrannt. Das Feuer, das um 3¼ Uhr aus⸗ 
brach, verbreitete ſich ſo rapide, daß die energiſchen Bemühungen der 
herbeigeeilten Feuerwehren erfolglos blieben. Dagegen gelang es, die 
benachbarten Gebäude, ſowie die in der Nähe der abgebrannten Schneide⸗ 
mühle lagernden bedeutenden Holzvorräthe zu erhalten. Wenn die 
Schneidemühle auch perſichert war, jo iſt der Schaden doch ein nicht 
unerheblicher. Die Urſache des Brandes konnte noch nicht mit Sicher⸗ 
heit feſtgeſtellt werden. Es wird vermuthet, daß derſelbe infolge einer 
Keſſelexploſion entſtanden ift. ni A 

oſen, 12. Juli. (Der Kultusminiſter) hat die Dagiftratdvorlage 
betreffs der Aufbeſſerung der Poſener Lehrergehälter genehmigt. 

Poſen, 12. Juli. (Auf der Spur.) Nach einer Meldung der 
„Poſener eitung“ aus Pleſchen ſoll ſich der dreifache Mörder un: 
aus Oberſchleſten, auf deſſen Ergreifung bekanntlich 5000 Mark Ber 
lohnung ausgeſetzt find, in der Nähe von Pleſchen aufhalten. Die 
dortigen Gendarmen feien feit mehreren Tagen eifrig auf der Suche 
nach dem Mörder, deſſen Spur man gefunden zu haben glaubt. : 

Schneidemühl, 11. Juli. (Berufszählung.] Bei der am 14. 55 
d. Js. vorgenommenen Berufs⸗ und Gewerbezählung ſind in unſerer 
Stadt 3485 Haushaltungen mit 17084 Einwohnern (8807 männlichen 
und 8277 weiblichen) ermittelt worden. 

, Aus der Provinz Poſen, 10. Jul (Ueber einen Gattenmord) be 
richten Poſener Blätter: Der Bauer S, Dußczak in Pruſinowo, e in 
früher gut fituirter Mann, war dem Trunke derart ergeben, daß fein e 
Ehefrau aus Beſorgniß für das weitere Vermögen den Antrag auf Ent.“ 
mündigung ſtellte. Dieſem Antrage wurde ſeitens des zuftändigen Ge⸗ 
richts ftattgegeben, und der Beſchluß auch veröffentlicht. Eine Nummer 
dieſes Blattes hat ein Bekannter dam D. zum Leſen gegeben, und für 
810 Pi N Ehefrau ange. hane Echmach ſchwur er derſelben 

„die er auch ausführte. ö. dtete er ſeine Frau, 
er den Leichnam noch 92 WEB bens . ene K 


dann hängte 


Lollaſnachrichten. 
Thorn, 13. Juli 1895. 


— Unterſtützung der Angehörigen der zu Frie⸗ 
densübungen eingezogenen Dannidalten) Die in⸗ 
folge des Reichsgeſetzes vom 10. Mai 1892 für die Unterſtützung der 
Angehörigen der zu friedensübungen eingezogenen Mannſchaften des 
Beurlaubtenſtandes ausgeſetzte Summe von 1015000 Mark ift im Jahre 
1894/95 wieder nicht verbraucht worden, weil das Geſetz nicht genügend 


beiannt iſt. Die Unterflügung wird nur auf Verlangen gewährt aber 


auch dann, wenn Bedürftigkeit nicht vorliegt, Die Gemeindebehörden 


nehmen Anmeldungen entgegen. : 

5 — Enbetreff 4 kleinen filbernen 20 Pfennig ⸗ 
ſt ü cke) hat es ſchon ſeit langem geheißen, ſie ſollten eingezogen werden, 
weshalb denn auch die Annahme derſelben im Privat⸗Geſchäfts verkehs 
ſeht häufig verweigert worden iſt. Wenn aber die Abſicht der Ein⸗ 
ziehung ſeinerzeit wirklich beſtanden haben ſollte, jo ift fie gegenwärtig 
doch wieder aufgegeben worden, nachdem der Vorrath der großen 
20.Pfennig⸗Nickelſtücke im Staatsſchaß zur Neige gegangen iſt. Die kleinen 


Silbermünzen gelangen jetzt von den Hauptkaſſen aus wieder in ſtark 


vetmehrter Zahl in e und werden auch von allen Banken und 
Kaſſen anſtandslos in Zahlung genommen. 

— Ke Am nächſten Montag, 15. Juli, be⸗ 
ginnen die Gerichtsferien, welche nach den Beſtimmungen des Gerichts 
verfaſſungsgeſetzes bis 15. September dauern. Während der Ferien 
werden nur in Ferienſachen Termine abgehalten und Entſcheidungen er⸗ 
laſſen. Sa find: Strafſachen, Arreſtſachen und die eine einſt⸗ 
weilige Verfügung betreffenden Sachen, Maß⸗ und Marktſachen, Strei⸗ 
tigkeiten zwiſchen Vermiethern und Miethern von Wohnungs und 
anderen Räumen wegen Ueberlaffung, Benutzung und Räumung der⸗ 
ſelben, ſowie wegen Zurückhaltung der vom Miether in die Miethsräume 
eingebrachten Sachen, Wechſelſachen und Bauſachen. Auf das Mahnver⸗ 
fahren, das Vollſtreckungsverſahren und das Konkursverfahren ſind die 

erien ohne Einfluß. 
8 ah Dr mit dem Angeklagten verwandt oder 
verſchwägerr ?“) Dieſe formelle Frage des Gerichtsvorſitzenden ruft 
oft genug erheiternde Antworten hervor, die meiſt in dem Beſtreben des 
ſo befragten Zeugen gipfeln, jede Bekanntſchaft mit dem Angeklagten 
möglicht weit von ſich abzuweiſen. Heftig polterts da oft beraus: 
„Nicht im Geringſten!“ „Durchaus nicht!“ oder „Gott bewahre! Mit 
der Miene tiefſter Berachtung ftöhnt die Eine: „Erbarmen Sie ſich! 


And icht naſerümpfend: „Ich danke für die Ehre!“ Entrüſtet 
len Be en „Das fehlte gerade noch!“, verwundert antwortet 1 — 
5 " 


.: „Ich? — Nein!“ und erröthend ſtemmelt eine junge Dame: 
Denken Be hin, Herr Amtsrichter, ich ſtamme aus guter Familie! — 
Allen Zeugen ſei zur Belehrung geſagt: Der Vorſitzende verlangt weiter 
nichts als ein kurzes „Ja!“ oder „Nein!“ Alles andere ift überflüſſig. 
Man kann als Zeuge ſich und dem Richter auch Zeit und Mühe er⸗ 
ſparen durch die einfache Auskunft: „ſo und ſo alt, der und der Kon 


ine die allgemeinen Vorfragen.“ . 8 
ern Für a Regierungsbezirk Marienwerder iſt der 


— Ja 8005 9 

luß d nzeit für Rebhühner und Wachteln auf den 19. Auguft, 
für Oden e Sagen und für den Dachs auf den * Cep⸗ 
tember feſtgeſetzt, jo daß die Jagdzeit mit dem 20. Auguſt bezw. 16. und 
17. September beginnt. 


— —7eV..ßß—ßð᷑: ——— nn 
Verantwortlich für die Redaktion: Paul Dombrowski in Thorn. 
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DEXEIENENENCENENENENENZDE 
NZ 


NZ l 
br. Spranger's Heilsalbe 


2 Preis 50 Pf. ZN 
NZ benimmt verhütet MZ 
Hitze und N wildes J 
Schmer⸗ J Bleib, ZN 
NZ zen allen ⸗ zieht jedes MZ 
2 Wunden \o a) Geſchwür 2 
NZ und auf ohne Iz 
x Beulen zu ſchneid. ZU, 
Vorzüglich gegen veraltete Bein⸗, N 


NZ Froſt⸗ und Brandſchäden ꝛc. Täg⸗ MZ 
4 li 2 Pflafter. Bestandtheile: Z'S 
Nl. Oliv. Ol. Jecor. asell. Minium. N 

Camphor raff. Colophon. Cera flav. . 


S SES SE e S ee = 


Nähmaschinen! 


30 9%, 
billiger als die Konkurrenz, da ich weder 
reiſen laſſe, noch re halte. 
Hocharmige Finger unter Zjähriger 
Garantie, frei Haus und Unterricht für nur 


Murk. 
Maschine Vogel, Vibraiting Shuttle, 
Ringschiffchen Wheler & Wilson 
zu den billigſten Preiſen. 
Theilzahlungen monatlich von 6 Mk. an. 
Reparaturen ſchnell, ſauber und billig. 


Voſchmaſchinen mit Zinkeinlage 
von 45 Mark an. 

1 Prima Wringer 36 em 18 Mk. ai 
Wäschemangelmaschinen 
von 50 Mark an. 

Meine fämmtlich führenden hauswirth⸗ 
ſchaftlichen Maſchmen haben in dieſem Jahre 
in der Gewerbeausſtellung zu Magdeburg 
(Louiſenpark) die goldene Medaille er⸗ 


bolten. 8. Landsberger, 
Heiligegeiſtſtraßße 12. 
Tieppdecken in Wolle u. Seide, alte u. neue 
D werd. ſaub. gearb. (auch m. Dauneneinl.) 
Früher Coppernikusſtr. 11, jetzt Mellienſtr.⸗ 
Und Philoſophenweg⸗Ecke 18. 
Ein amerikaniſches 


Harmonlum (Estev-Organ) 


mit 10 Zügen, 5 Jahre alt, wenig gebraucht, 

im beſten Zuſtande, ſteht bei einer Herr⸗ 

ſchaft billig zum Verkauf. Zu erfragen bei 

Th. Kleemann, Klavierbauer u.⸗Stimmer 
in Thorn, Gerſtenſtraße 10. 


Blitzableiteranlagen 


fertigt 
Nobert Jill. 


Brunnenbau, 


Tief bohrungen, Wasserleitungen 
übernimmt 


Ernst Wendt, Brunnenbaumeiſter, dt. Ehlau. 
Beste Referenzen. 


ll he e e e e e e Bi . 
Alle Arten Zimmer- und Fest-Saaldekorationen werden 


geschmackvoll ausgeführt. 


Moöbel-Magazin. 
Complette Wohnungs- 8 


Einrichtungen. N. 
ccc 
V. 0 ag. 0 Tapezierer 


und Dekorateur 


Neuheiten in Möbelſtoffen, Plüſchen, 
Portieren und Teppichen. 
re gg . anvaynorasjgagg aun 
vajınban wanigarg BE nad Ion 


3 


Reparaturen wie Umpolſterungen an Polſtermöbeln werden 
gut und billig hergeſtellt. 
www www IWREITIWIIDIITIWIIITIIWI 


Nord-ostdeutsche Gewerbe-Ausstellung 


in Königsberg i. Pr. 0 
— Achtung der Lotterie am 5. Auguſt cr. — 
Hauptgewinn im Werthe von 20000 Mark. 


Der Werth von 3000 Gewinnen wird mit 90 Procent garantirt resp. hierfür 
gegen baar zurückgekauft. 


Loose a 1 Mk. 10 Pfl., SE 


nach außerhalb 1 Mk. 25 Pf. find zu haben in der 


Expedition der „Thorner Preſſe“. 


Kleingemachtes trockenes 


Brennholz 


1 
nel Haus, pro Rmtr. 5,25 Mk. bei 
S. Blum, Culmerſtraße 7, I. 


Volksbureau Mierzwicki, 
Thorn, Breiteſtraſſe 14, 


empfiehlt ſich 
zur Bearbeitung ſämmtlicher gericht⸗ 


I möbl. Wohn. zu verm. Tüchmacherſcr. 14. I licher u. außergerichtlicher Arbeiten. 


[ Lebensve 


rsicherungs-Gesellschaft Zu Lein zü9 


(alte Leipziger) auf Gegenſeitigkeit gegründet 1830. 


Dividende an die Versicherten pro 1894: 


42 Prozent der ordentlichen Jahresbeiträge. 
Vertreter für Thorn und Umgegend: 


Paul Engler, ßaderſtraße Ur. 1. 


Wee eee 


alleinige Fan. 


kanal! 


ist für Kinder und Kranke mitMilch gekocht speziell geeig. — erhöht die Verdaulichkelt 


der Milch. — Zu hab. in Col.-, Delicatess- 


Zahn- Atelier 
H. Schneider 


Breitestr. 27 (Rathsapotheke.) 
Leicht faßlicher Klavier- Unterricht 


wird billig ertheilt 
Brückenſtraße 16, 1 Tr. r. 


e 


r — 
sovpceuuaonn.« 


Fahrrad-Handlung 


und Reparatur⸗Werkſtatt für Fahrräder, 
Laufmäntel, Luftgummi ſowie ſämmtliche 
Fahrrad⸗ Bedarfsartikel zu ſehr billigen 


breſen. Gesicki, Nechaniker, 
Grabenſtraße 14. 
Für Händler lohnender Rabatt. 


Meint Liſchlerei 


für Mahagoni- u. Nussbaumarbeit 
empfehle hiermit, 
Alte Möbel werden jauber reparirt und 
aufpoliert zu billigen Preiſen. 
F. Heinrich, Tiſchlermeiſter, 
Mauerſtraße 20 (Breitenſtraßen⸗Ecke.) 


auſtändige ſaubere Aufwärterin 


von 8—11 Uhr vormittags wird von ſofort 
verlangt. E. Marquardt, Innungsherberge. 


Eine Gärtnerei, Kl. ocker, 


unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
C. Wegener, Thorn, Coppernikusſtr. 41. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


u. Drog.-Hdl. in Pack. à 60, 30 und 15 El. 


Eine Wohnung, 
4 Zimmer, Küche u. Zubehör zum 1. Oktober 
zu vermiethen. Zu erfragen bei 
G. Heyer, Culmerſtraße 1, 
Glas- und Porzellangeſchäft. 


Eine herrſchaftliche Wohnung, 
Brückenſtraße Nr. 20, 1. Etage, beſtehend 
aus 6 Zimmern, Badeſtube und Zubehör mit 
auch ohne Pferdeſtall und Burſchengelaß it 
von ſofort zu vermiethen durch 

A. Kirmes, Gerberſtraße. 

Wohn., J. n. Jud. 3 v. Moder, Schüßſtr. 4, 

Ein gut möbl. Zimmer von ſofort oder 
auch ſpäter z. verm. Jakobsstr. 16, II. 

d 2 kleine 

1 Kellerwohnung Suben tür 

je 1 Perſon ſind vom 1. Oktober d. J. zu 
vermiethen Coppernikusſtr. 22. 


Zwei elegant möblirte Zimmer, 
1. Etage, zu vermiethen. A. Nehring, 
Neuſtädter Markt, Gerechteſtraße Nr. 2. 
Gul möbl. Zim. mit Kabinet u. Burſchen⸗ 

gelaß zu haben Brückenſtr. 16, 1 Tr. r. 
öbl. Wohnungen mit Burſcheng., ev. a. 
Pferdeſt. u. Wagengelaß Waldſtr. 74. 


Eine Wohnung, 
3 Zimmer, Küche und Zubehör, Waldſtraße 
74, für 90 Thlr. hat zu vermiethen 
H. Nitz, Culmerſträße 20, 1. 
R 2 Zimm. und Zubehör 
Eine Wohnung ven 1. Oktober zu ver 
miethen. Leibitſcher Chauſſee 49. 


Eine geräumige Kellerwerkftätte, 
dazu parterre eine paſſende Wohnung 
zu jedem Bauhandwerk geeignet, von jogl. 
oder vom 1. Oktober d. Is. zu vermiethen 

Coppernikusſtraße 22. 


Wohnung von 3 mm u. Jubeh. 


Culm. Chauſſee 44 z. v 


